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Von der Revolution
zur Geſetzlichkeit.

Ein ſchickſalsſchweres Vierteljahr liegt hinter uns.
Die Vorgänge der letzten Monate haben in ihrem uner
hört ſchnellen Wechſel unſer ganzes Leben ſo ſtark in An
ſpruch genommen, daß wir uns erſt wieder zwingen
müſſen, um uns in die Zuſtände des alten Staates hinein
zuverſetzen, eines Staates, der durch den vierjährigen
Krieg, und nicht nur durch dieſen, innerlich zerfallen war
und der nur durch prunkende Faſſaden unſere Gegner und
uns ſelbſt über den gefährlichen Zuſtand des Verfalls hin
wegzutäuſchen vermochte, bis mit dem Sturmwind der
Revolution alle Stützen zerbrachen, bis in Trümmern lag,
wofür deutſche Soldaten mehr als vier Jahre geblutet
hatten, wofür das deutſche Volk nicht zu überbietende Ent
behrungen auf ſich genommen hatte. Noch einmal ſei es
heute geſagt, daß die Revolution, der jähe Abbruch alles
Geſtrigen, von niemandem gemacht worden iſt, daß ſie
einfach kommen mußte, ja, daß dieſe Revolution eigentlich
nichts weiter als Entwickelung war. Daß dieſe Behaup
tung richtig iſt, hat uns die Zeit des Jnterregnums, haben
uns die drei Revolutionsmonate, die nun hinter uns
liegen, gezeigt

Wir ſtanden am 9. November vor den Trümmern des
Reiches und begannen an dieſem Tage unter ſo überaus
ſchwierigen Verhältniſſen bereits wieder mit dem Aufbau
Kann es ein beſſeres Zeichen für die Lebenskraft des
deutſchen Volkes geben Einſtweilen Ammerten wir ein
Gerüſt aus ſtarken, kräftigen Stämmen: Die Einrichtung
der A. und S Räte. Doch dachten wir bereits vom
erſten Tage daran, einen feſteren Reichsban zu ſchaffen,
als wir ihn mit Hilfe des Räte-Syſtems herſtellen konnten.
Man mag der Volksregierung vorwerfen, was man will,
man muß aber immer bedenken, daß fie ausbaden mußte,
was ihre Vorgänger verſchuldet hatten. Jhr großes Ver
dienſt bleibt aber die Tatſache ſpätere Geſchichtsſchreiber
der Revolutionszeit werden mit Recht darauf hinweiſen

daß ihr ſtetiges unabläſſiges Bemühen war, die Revo
lution ſelbſt in die Bahn der Entwickelung zu zwingen
Wir kennen alle die Hinderniſſe, die ſich dem entgegen
ſtellten. Wir wiſſen, daß auch ſtarke, ideelle Kräfte ſich
an dieſem hindernden Werk beteiligten. Jdeologie konnte
uns nicht helfen. Wir mußten auf das Nächſte ſehen und
doch wieder darüber hinaus. Wir brauchten Politiker,
die feſt auf dem Boden ſtanden, die das Reichsſchiff mit
feſter Hand durch den inneren und äußeren Sturm führen
konnten. Bei dieſer wilden Fahrt hat das Schiff des
deutſchen Reiches leiden müſſen. Segel ſind zerfetzt,
Maſten zerbrochen, manch gefährliches Leck wurde ihm
beigebracht; aber nun hat es das erſte Ziel, den erſten
Hafen erreicht, nun konnte die bisherige Führung zurück
kreten, nun kann es an den endgültigen Neugaufban
gehen.

Die Vertreter des deutſchen Volkes haben drei Monate
nach der Revolution in Weimar die Notverfaſſung
angenommen. Aus dem Zuſtand des ungeſchriebenen
revolntionären Rechtes ſind wir wieder auf den ſicheren
Boden des geſchriebenen Rechtes zurückgekehrt. Alles, was
wir nach dem 10. Februar bauen, bauen wir auf dem
Gruxdſtock der Geſetzlichkeit. Neu belebende, oder wenn
man ſo ſagen will, revolutionäre Kraft wird bei dieſer
Arbeit nicht fehlen; aber ſie wird nicht niederreißend
wirken, ſondern erſchaffend, ſie wird umgewandelt ſein in
politiſche Kraft und dadurch erhöhte Bedeutung gewinnen.
Wir dürfen auch in Zukunft nicht ſinnlos alles verneinen,
weil es vom alten Reiche ſtammte, ſondern wir müſſen
die guten Kräfte, die im alten Reich wirkſam waren, auch
in den neuen Staat umleiten. Dazu gehört aber vor allem
die Freude am Reich und der Wille zum Reich. Die end
gültige Verfaffung muß den berechtigten Stammeseigen
arten Raum zu geſunder, kräftiger Entwickelung geben,
aber ſie wird klar zum Ausdruck bringen müſſen, daß die
Einordnung in das Ganze erſtes und höchſtes Gebot iſt.
Des weiteren muß aber auch in der endgültigen Reichs
verfaſſung, genau wie es jetzt in der einſtweiligen ge
ſchehen iſt, der demokratiſche Grundgedanke durchaus zur
Geltung kommen. Die Nationalverſammlung hat mit der
Annahme der Notverfaſſung ihre erſte Pflicht getan; ſie
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harre echten Wirtenauf dem Boden des jetzt Geſchaffenen weiterbauen müſſen

Neueſte Nachrichten.
Das wene Miniſterium gebildet.

Weimar, 13. Febr. (Sondertelegramm.) Das Ka
binett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſident des Reichs

miniſteriums Scheidemann, Vertreter des Präſidenten und
Reichsminiſter der Finanzen Schiffer, Reichsminiſter des
Auswärtigen v. BrockdorffRantzau, Reichsminiſter des
Jnnern Preuß, Reichsarbeitsminiſter Bauer, Reichswirt-
ſchaftsminiſter Wiſſell, Reichsernährungsminiſter Robert
Schmidt, Reichsjuſtizminiſter Landsberg, Reichswehr
miniſter Noske, Reichskolonialminiſter Dr. Bell, Reichs
poſtminiſter Giesbert, Reichsminiſter des Demobil
machungsamtes Dr. Kveth. Ferner drei Miniſter ohne
Portefeuille: Dr. David, Erzberger, Gothein.

Hindenvrergs Empfang in Kotberg.
Kolberg, 13. Febr. (Priv.-Telegr.) Generalfeld

marſchall von Hindenburg traf geſtern abend im Extra
zug gegen 6 Uhr mit den Herren ſeines Stabes und etwa
130 Mannſchaften hier ein. Eine ungehenre Menſchen
menge begrüßte den Feld marſchall mit jubelnder Begeiſte
rung am Bahnhof. Generalfeldmarſchall von Hindenburg
fuhr ſofort im Automobil nach ſeinem Quartier im Hotel
Bellevne. Vor dem Hotel ſangen Schulkinder und höhere
Schüler unter Beteiligung der Bevölkerung vaterländiſche
Lieder. Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.

Radek verhaftet
Berlin, 13. Febr. Zur Verhaftung Radeks wird

in den Blättern mitgeteil, daß Radek die Sache des Bolſche
wismus in Deutſchland noch lange nicht e verloren gab.
Jm März etwa ſollte nach gründlicher
neuer Putſch ſeitens der Spartakiſten nicht nur in Berlin,
ſondern im ganzen der
gleichzeitig das ruſſiſche bolſche gegen die
deutſche Oſtgrenze vorſtieß.

Unruhen und Ausſtän de in Hamburg.
Hamburg 13. Febr. Für geſtern abend war nach

dem Zirkus Buſch eine Verſammlung der Kommuniſten ein
berufen, die aber wegen des verhängten Belagerungs
zuſtandes nicht ſtattfinden konnte. Ein Teil der Enttäuſch
ten erzwang die Schließung verſchiedener Lokale und begab

ſodann vor das Stadthaus. Hier waren jedoch Sicher
eitsvorkehrungen getroffen. Nachdem einige Schreckſchüſſe

abgegeben waren, entfernte ſich die Menge. Der Aus
and der Hoch und Straßenbahn- Angeſtellten dauert fort.
Zerhandlungen zwiſchen den Direktoren und den Angeſtell

ten führten zu keiner Einigung. Der von dem Arbeiterrat
abgegebene Schiedsſpruch wurde von den Angeſtellten ab
gelehnt und der Arbeiterrat mit nochmaligen Verhand
lungen beguftragt.

Erpreff ungern in Mälhe im.
Mülhein, 13. Febr. Bei der hieſigen Reichsbank

ſtelle erſchienen während der Geſchäftszeit ein Mitglied und
andere Beauftragte des Soldatenrates und erzwangen unter
Androhung von Gewalt im Weigerungsfalle die privat
rechtliche Auszahlung von 75000 als Löhnungsgelder
für die Sicherheitsmannſchaften, ohne daß eine vrdnungs
mäßige Anweiſung zur Zahlung vorlag oder ein Guthaben
vorhanden geweſen wäre.

Neue Ausſchrettungen in Tuisburg.
Duisburg, 13. Febr. Große Ausſchreitungen er

eigneten ſich geſtern nachmittag in Duisburg, wo eine
5000 köpfige Menge gegen den Beſchluß der Stadtverord
neten eine 5. Vierteljahresrate zu erheben, demonſtrierte.
Der Oberbürgermeiſter, der vom Balkon des RNathaufes
eine Anſprache an die Menge richten wollte, ebenſo wie
der Führer der Duisburger Kommnuniſtenpartei wurden
niedergeſchrieen. Dann drangen die Demonſtranten in
das Rathaus ein, holten unter Miß handlungen den Ober
bürgermeiſter und den Bürodirektor heraus und zwangen
beide, im Zuge mitzugehen und abwechſelnd eine mitge
führte rote Fahne zu tragen. Später wurden die Beamten
wieder freigelafſen. Abordnungen der Demonſtranten
drangen in die Cafés, wieſen die Gäſte hinaus und er
r die Schließung der Lokale. Den Straßenbahn
ührern wurden die Kurbeln fortgenommen, ſo daß der

Straßenbahnverkehr auf einige Stunden zum Stillſtand
kam. Jn den Abendſtunden kamen einige Plündernngen
vor. Das Gerichtsgefängnis wurde gleichfalls von den
Demonſtranten geöffnet, ſämtliche Jnſaſſen ſind freige
laſſen worden.

Anuſkände in Rumänien
Köln, 13 Febr. (Priv.-Telegr.) Die „Köln Zig.erfährt aus Wien Die „Nene Freie Preſſe meldet S

Rumänien ſind Aufftände ausgebrochen. Die Königs
familie verſuchte nach Jalſ zu flüchten, mußten aber,
weil Arbeiter die Straßen verſperrten, nach Bukareſt zu
rückkehren. Das königliche Palais wurde beſchoſſen, der
König leicht verletzt. Die Finanzen des Landes ſind voll
ſtändig zerrüttet.

Scheidemann mit ſeinem

orbereitung ein

utſchen Reich losbrechen, währendne Her gegen ve

darf und wird dabei nicht ſtehen bleiben, ſondern wirt

um das große Werk zu vollenden, um das Haus des
deutſchen Volkes zu errichten, in dem unſere Kinder un
Kindeskinder frei und ſicher wohnen können.

Die Luge im Reiche.
Regierung und Nationalverſammlung.
Am Donnerstag wird ſich der Miniſterpräſiden?

iniſterium der National
verſammlung mit einer längeren Rede vorſtellen. Daran
wird ſich eine allgemeine Ausſprache anſchließen, die etwe
3-4 Tage in Anſpruch nehmen wird. Es wäre vielleicht
erwünſcht, die Ausſprache mit einer

gemeinſamen Kundgebung der Nationalverſammlung,
die unſere nationalen Wünſche in würdiger Form zu
ſammenfaßt, abzuſchließen. eſchähe das, ſo würden na
türlich die Anträge einzelner Parteien, die in dieſer Rich
tung bisher ſchon vorliegen, hinfällig werden. Ein Kon
kurrenzkampf der einzelnen Parteien ſcheint uns hier
wenn angebracht

n einem der erſten Tage der kommenden Woche hof
man mit der erſten Leſung des endgültigen e
entwurfes, der bisher allerdings noch nicht vorliegtginnen zu können. Vor Mittwoch nächſter Woche iſt a
an eine Vertagung der Vollverſammlung und an den Be

inn der Ausſchußberatungen nicht zu denken. Man wirdBee gut tun, erſt Ende der kommenden Woche auf die

ertagung zu rechnen.
Am Mittwoch nachmittag empfing der

Reichspräſident Ebert die Vertreter der Preſſe
zu einer Ausſprache. Dabei führte er folgendes aus

Der erſte Tag meines Amtes ſoll auch der Tag S
an dem ich mit der deutſchen Preſſe n me. S
Seht ich war ebenfalls Redakten

Er r ifgabekeiten und Anſtrengungen S
Bei mir können Sie jeder Unterſtützung ſicher

daß mir ein Amt zugefallen iſt,
vorne
u

e

a

e, die wir im
tiſch täti huns ſicht

h fühlen.

eſpekt vor einer anderen Anfſicht,
der dem Parteikampfe feſte Grenzen ziehen muß. Die
roße Mehrheit von Jhnen gehört den Parteten an oderen ihnen nahe, aus welchen ſich die neue Regierung bil

en wird. Die anderen Herren bitte ich in unſeres
Tagen nicht nur das Trennende, ſondern au

Gemeinſame a zu wollen
und bei mir das vorauszuſetzen, was ich auch bei hner
vorausſetzen will. Eine tiefe ernſte Auffaſſung von de
Pflicht für das Vaterland

Zwei Aufgaben
a die neue Regierung vor allen anderen Den Frieden
chließen und die Verfaſſung zu beſchließen. Beides mu

geſchehen im Zeichen der Gerechtigkeit, Gerechtigkeit n
gußen und nach innen, für Deutſchkand gegenüber unſeren
bisherigen Gegnern, für jeden unſerer Volksgenoſſen gegen
über der bisherigen Unfreiheit.

Das Mindeſtprogramm,
auf Grund deſſen die neue Regierung dieſe zwei Aufgabe
löſen wird, wird der Miniſterpräſident morgen vertreten
Ich will heute nur einen Satz ſagen: Es iſt kein Kom
n r im ſchlechten Sinne. Alle die Parteien
ie daran mitgearbeitet haben, haben ſich rückhaltlos an

den Boden unverfälſchter und unverkürzter Demokratie ge
ſtellt. Wir können heute ſagen,
die Demokratie iſt für e eas in einem Umfans

geſichert,
wie für kein anderes Land. Bei unſerer ausſchlaggebender
Beteiligung der Regierung und an dem Regierun
programm können Sie ſich denken, daß auch unſere o
zialiſtifchen Jdeale die Programmaufſtellung weſentlich
beeinflußt haben. Allerdings als wahrhafte Demokraker
haben wir nicht daran gedacht, andere Anſichten und Auf
faſſungen zu vergewaltigen, aber wir haben es ermöe
licht, daß

eine vollkommene übereinſtimmung erzielt
wurde über die Art, wie die Sozialiſierung an
zubahnen ſei. Danach ſollen Wirtſchaftszweige, die nach



ihrer Art und r Wirtſchaſtsgange einen privat-
mounopoliſtiſchen Charakter angenommen haben und da
durch zur Sozialiſierung reif geworden ſind, auf Reich,
Staat und Gemeindeverbände oder Gemeinden zu über
nehmen ſein. Als ſolche Wirtſchaſtszweige werden beſon
ders erwähnt die Bergwerke und die Erzeugung von Ener
ie. Die ſozialdemokratiſche Partei kann und wird ihren

Jtealen nicht untreu werden. Aber ſie lehnt es in echt
marxiſtiſcher Weiſe ab, eine Vergewaltigung des Prinzips
des wirtſchaftlichen Lebens an die Stelle des Prinzips des
organiſchen Wachstums zu ſetzen.

Zeit für die Demekratie reif war,
iſt das demokratiſche Deutſchland entſtanden. Nun muß
die Zeit für den Sozialismus reif werden, und bis dorthin
muß der ſoziale Gedanke alle Handlungen jeder Regierung
beſtimmen.

Meine Herren! Die Organe der Regierung, welche
mit den Herren von der Preſſe zu tun haben, ſind an
ewieſen, ihre Arbeit in verſtändnisvollſtem Sinne zu
iſten, in einem Sinne, der nichts zu tun hat mit Be

einfluſſung, ſondern der geeignet iſt, die
Mitarbeit der Preſſe

anzurufen. Der große engliſche Demokrat Junius hat
einmal geſagt, die Freiheit der Preſſe, wenn ſie unter einer
deſpotiſchen Regierung möglich wäre, könne allein ſchon
ein Gegengewicht gegen die Macht des Fürſten bilden.
über einen ſolchen Gegenſatz ſind wir weit hinausge
wachſen. Aber ich ſage heute, und ich würde mich freuen,
wenn ich dabei Jhre Zuſtimmung fände, daß die Freiheit
der Preſſe, ihre Kritik, ihre Mitarbeit, ihre Anregungenund ihre Borſchläge, wie es alles im heutigen Deutſchland

jeder Beſchränkung entbunden ſein ſoll, eine notwendige
Fortſetzung unſerer Arbeit in der Regierung bilden und
uns Tag für Tag in einen lebendigen Zuſammenhang mit
dem Volke bringen muß.

Dieſe Rede Eberts wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Darauf ergriff der Vorſitzende der Preſſe
vereinigung der in Weimar anweſenden Journaliſten

Georg Bernhardt-Berlin
das Wort. Er führte in ſeiner Erwiderung aus:

Herr Reichspräſident! Namens der in Weimar ver
ammelten Kollegen der deutſchen und deutſch-eöſterreichi
chen Preſſe gebe ich der großen Freude Ausdruck, die wir
arüber empfinden, Sie heute hier unter uns begrüßen zu

können. Jm öffentlichen Leben eines jeden freien demokra
tiſchen Staatsweſens ſteht die Preſſe als gleichberech
tigter Faktor neben dem Parlament. Sie ſtellt eine
dauernde Vertretung der öffentlichen Meinung dar.Täglich und ſtündlich ſtellt ſich der Journaliſt von neuem

zur Wahl, ſelten nur begünſtigt durch die feſte Organiſa
tion einer Partei, meiſt lediglich geſtützt durch die wer
bende Kraft ſeiner eigenen en überzeugung. Sie
haben, Herr Reichspräſident, heute wiederholt, was Sie
geſtern bereits vor dem Parlament gelobten,

ein Präſident des geſamten Volkes
aller feiner Parteien und Gruppen zu ſein. Sie ſelbſt ſind
lange Journaliſt geweſen, Sie wiſſen daher, daß eine der
wertvollſten Eigenſchaften des Journaliſten die Leiden
ſchaft für ſeine Partei und ſeine Überzeugung iſt. Aber
der Zuſammenklang aller Stimmen der Preſſe für die
et öffentliche Meinung erhebt ſich über die Partei
hinaus. Er bildet in ſeinem Grundton die weſentlichen
Elemente des Empfindens des ganzen Volkes. Zwiſchen
öfſentlicher Meinung und Journalismus findet eine leb

Wechſelwirkung ſtatt. So ſehr auch die Zeitung von
t auf die Bildung der öffentlichen Meinung iſt, ſo

iſt doch jeder Journaliſt im Innerſten ſeines Weſens
Glied Volkesne findungen. Aus der Berührung mit

t mat und aus der Erinnerung an dieſe gewinnt
er die beſte Kraft ſeines Schaffens. So hat denn auch
ein Jeder von uns mit jeder Fiber en wonrr die
Not des Vaterlandes während der Kriegsjahre gefühlt
und jeder von uns trägt auch ſeeliſch an ſeinem Teile die
Schwere der Laſt, die der Verluſt des Krieges für Deutſch
lanb mit ſich gebracht hat. Wir wiſſen daher, daß die

große Aufgabe des zukünftigen Wiederaufbaues
nur z erfüllen iſt, wenn keine Partei und keine Richtung
ſich der Entwickelung verſchließt, die ſich vollzogen hat.
Sie dürfen deshalb auch, Herr Reichspräſident, ſicher ſein,
daß die geſamte deutſche Preſſe ohne Unterſchied der Par
tet ſich auf den Boden der fortgeſchrittenen Entwickelung
ſtellen und alle Maßnahmen unterſtützen wird, die dazu
dlenen, das Vaterland
ans den Tagen ſeiner ſchwerſten Not wieder in ruhigere

Zeiten zu führen.
Wir wiſſen, daß Sie von dem heißen Wunſche beſeelt ſind,
dem deutſchene olke Frieden und Brot zu bringen. Siedürfen unſerer Mithilfe dabei ſicher ſein. Frieden und
Brot für Deutſchland ſind auch die

Grundlagen für die Wiederbelebung deutſcher Kultur
Wenn die einzelnen deutſchen Stämme in ihrer kulturellen
Eigenart ſich wieder frei wie früher entfalten wollen. ſo
kann die Grundlage dafür nur die gemeinſame, auf das
Höchſte angeſpannte Arbeitsleiſtung der geſamten deutſchen
Nation nach einem einheitlichen Plane in einem einheit
lichen deutſchen Reiche ſein. Dies mitſchaffen zu helfen,
e als unſere höchſte Aufgabe an und wir wollen
das hier vor Jhnen bekräftigen, indem wir alle einſtimmen
in den Ruf: der Reichspräſident, der Führer z einem
einigen freien Reiche aller deutſchen Stämme, er lebe hoch!

ach dem freudig ausgebrachten Hoch der Journaliſten
ahm der

Präſident Ebert
nochmals das Wort, um ſeiner Freude Ausdruck zu geben,
daß er mit dem Vorredner völlig überſtimmen könne. Die
wichtigſte Aufgabe iſt der Wiederaufbau des Wirtſchafts
lebens, die Wiederaufrichtung des Volkes, die Kräftigung
und Stärkung eines jeden Einzelnen. Das iſt ſchwer. Es
ehlen die Bauſteine, es fehlen die großen moraliſchen

rie. Dazu brauchen wir die Preſſe, ihre Mitarbeit.
n der Preſſe und der Kritik wollenwir hochhalten. In den erſten Wochen, wo ich in der Re
r war, war mir nichts ſchmerzlicher und nieder
rückender, als es geſchehen laſſen zu müſſen, daß die

Freiheit der Preſſe vielfach unterbunden war, ohne daß
wir überall eingreifen konnten. Erſte Aufgabe wird es
mit fein, gegen die unerhörten Vergewaltigungen der
Preſſe einzuſchreiten. Die Erbaltung der Preſſefreiheit
und die Freiheit eines jeden Einzelnen iſt eine meiner
ſchönſten Aufgaben. Der Reichspräſident ſchloß mit einem
Hoch auf die Preſſe.

Die Regierungsbildung in Weimar.
Jm Schloſſe zu Weimar waren den ganzen Tag überBexalungen im Gange, um die Kabinettbilbung nach Mög

denten ernannt und mit der Bildung des Reichs

Kanin und Begleitungsdienſt

die Stellungnahme des Korpsverordnungsblattes abzu

nach das deutſche Volk einen Gewaltfrieden

berechnete Waffenſtillſtands bedingungen oder

e

lichkeit zu fördern. Wie verlautet, ſoll der neue Präſ.
dent bereits Scheidemann zum Miniſterpräſi
kabinetts beauftragt haben. Dieſer ſowie Ebert ver
handelten darauf mit Vertrauensleuten der Mehrheits-
parteien und den in Betracht komae den Perſönlichkeiten.
Das endgültige Ergebnis wird vielleicht noch im Laufe des
Tages bekanntgegeben. Man nimmt an, daß die große
politiſche Debatte, die ſich an die Rede von Scheide
mann, Brockdorff-Rantzau und Schiffer am Donnerstag
in der Nationalverſammlung anſchließen wird, ſich min-
deſtens bis Ende dieſer oder bis Anfang der nächſten
Woche hinziehen wird, zumal auch beabſichtigt ſein ſoll,
gleichzeitig die 25-Milliarden- Anleihe zu beſprechen. Dann
ſoll eine Pauſe von 3 Tagen eintreten. Ob dann ſofort
der Entwurf der endgültigen Verfaſſung in Arbeit ge
nommen werden kann, hängt davon ab, ob die Regierung
ihn bis dahin fertigſtellen kann. Sonſt will man ſich mit
den Anträgen der Parteien beſchäftigen, ſoweit ſie nicht
durch die große politiſche Debatte erledigt worden ſind.

Scheidemann über das neue Deutſchland.
Aus Weimar wird gemeldet: Jn einer Unterredung

ſagte Scheidemann, der künftige Reichsminiſterpräſident,
u. a.: Nicht wie Bismarck glaubte, gegen, ſondern mit
ſterreich wird der neue deutſche Bund gezimmert. Nicht,
wie er meinte, auf dem ſchmalen Pfeiler egoiſtiſcher Macht
politik einer einzelnen Bundesregierung, ſondern auf
breiter demokratiſcher Baſis des Einheitswillens aller
deutſchen Stämme. So wie es die beſten Geiſter der klaſſi
ſchen Periode deutſcher Politik anſahen, wird dieſer Bau
ſich erheben. Die Bismarckſche Loſung hat faſt überall
verſagt, in der nordſchleswigſchen wie in der elſaßlothrin
giſchen Frage haben wir ihre Fehler zu büßen. Die außen
politiſche Lage Deutſchlands iſt ſo ſchwierig wie ſeine
innere. Beide ſtehen miteinander in gewiſſer Verbindung.
Je drückender die Deutſchland zugemuteten Bedingungen
werden, deſto ſchneller müßte der Bolſchewismus um ſich
gre Die Entente mag denienigen Frieden ſchließen,

er ihren Intereſſen entſpricht, aber auch für uns gibt es
eine Grenze, über die hinauszugehen uns unmöglich iſt.
Es könnte alſo ein Augenblick eintreten, wo wir den Ver
handlungstiſch verlaſſen müßten, nicht, um die Waffen wie
der in die Hand zu nehmen das iſt nicht möglich-, aber
um die Verantwortung für die furchtbaren Folgen eines
ſolchen Friedens allein in die Hände derjenigen zu legen,
die ihn vor der Geſchichte glauben verantworten zu können.

Die alte Diſziplin in Weimar.
Bei den Regierungstruppen in Weimar, die General

Merker unterſtehen, iſt die alte Diſziplin wieder einge
führt worden. Die Truppen, die einen ausgezeichneten
Eindruck machen, verſehen regelmäßigen Exerzier- und
Wachtdienſt. Soldatenräte beſtehen bei ihnen
nicht, gegenſeitige Grußpflicht iſt eingeführt. Die
Truppen fühlen ſich in Weimar ſehr wohl.

Der Kampf um die Kommandogewalt.
Wie der „Münſteriſche Anz.“ meldet, hat der General

ſoldatenrat des 7. Armeekorps eine Entſchließung ange
nommen, in der die Verfügung der Reichsregie-
rung über die Kommandogewalt und die Stellung
der Soldatenräte nicht anerkannt wird. Jn Richt
linien an die Bezirksſoldatenräte des 7. Armeekorps heißt
es u. a. Die Kommandogewalt im 7. Armeekorps liegt
in den Händen des Generalſoldatenrats. Einziehungen
dürfen nicht mehr erfolgen. Waffen dürfen nur im Wacht-,

ick und getragen werden.
augabzeichen ſind ſofort zu entfernen. Vor Ausführung

der Verfügungen im Armeeverordnungsblatt jſt jedesmal

warten. Jm Bereich des 7. Armeekorps darf kein Frei
willigenbataillon gebildet werden. Jede Werbetätigkeit
iſt zu unterbinden. Die Abreiſe von Freiwilligen iſt zu
verhindern. An Stelle des ſtehenden Heeres iſt eine auf
ſozialer Grundlage aufgeſtellte Volkswehr zu bilden. Der
kommandierende General des 7. Armeekorps hat die
Reichsregierung um militäriſchen Schutz gegen die Durch
führung der Beſchlüſſe des Generalſoldatenrats gebeten.
Dieſer militäriſche Schutz iſt am Sonntag in Münſter
eingetroffen. Der Bezirksſoldatenrat der Stadt Münſter
ſteht nicht auf Seiten des Generalſoldatenrats.

Um die Anerkennung der deutſchen
Regierung.

Aus Weimar wird gemeldet
Die Waffenſtillſtandskommiſſion erhielt den Auftrag,

den Vertretern der Entente bei der Wiederaufnahme der
Verhandlungen die Bildungeiner geſetzmäßigen
deutſchen Reichsregierung kundzugeben und um
ihre Anerkennung nachzuſuchen.

Gegen den Gewaltfrieden.

Ein Antrag Dr. Heinze und Genoſſen erſucht die
Nationalverſammlung, eine Erklärung zu beſchließen, wo

niemals annehmen und noch weniger ſich einen
Frieden diktieren laſſen wird. Weiter heißt es in
der vorgeſchlagenen Erklärung u. a. Die verfaſſunggebende
deutſche n legt feierlich Verwahrung
dagegen ein, daß jede Möglichkeit und jede Grundlage
eines Rechtsfriedens im voraus auszuſchließen
verſucht wird durch maßloſe auf den Ruin des deut
ſchen Volkes und auf dauernde Eroberungen
durch unehrliche und rechtswidrige Ausübung ſolcher Be
dingungen. Die gleiche Verwahrung muß gegen die fort
geſetzten Verſuche gerichtet werden, das Selbſtbemm n ngsrecht e den denen hinfällig
g. machen. Der Vorſchlag, dem deutſchen Volke ſeine

olonien mittelbar oder unmittelbar zu entziehen, iſt
nichts anderes als der kaum verhüllte Ausdruck eines
nackten Gewaltfriedens und zugleich die Vorbe
reitung eines Wirtſchaftskrieges nach dem
Frieden. Die n r r erhebt entſchiedenen Einſpruch gegen den unerhörten Verſuch der Entente,
durch einen ein ſeitig zuſammengeſetzten Aus
ſchuß und auf Grund einſeitigen Materials die
Schuld frage am Weltkriege feſtſtellen zu laſſen und
entgegen feſtſtehenden Normen des deutſchen und Völker
Rechts angeblich Schuldige vor einen nichtdeutſchen Ge
richtshof zu ziehen.

Eine Warnung Graf Brockvorffs.
Graf Brockdorff-Rantzau gewährte dem Berliner Ver

treter des „Matin“ eine Unterredung, in deren Verlauf
die jüngſten Drohungen Poincarés und Cle-
wenceaus bezüglich Deutſchlands Zukunft berührt
wurden. Graf Brockdorff verſicherte, daß er bis zum

neuen Soldatenrat.

letzten Atemzuge ſeine ganze s gegen
Deutſchlands Erniedrigung aufwendeswolle und ſich der Hilfe aller deutſchen Patrioten ſicher
fühle. Er faßte mit folgenden Worten ſeine Meinung
über die Geſamtlage zuſammen „Jch glaube an eine Be
ſöhnung aller Völker, falls ein Rechtsfrieden zuſtande
kommt; aber nur unter dieſer Vorausſetzung.“

Die Kreditvorlage vom Staatenausſchuß angenommen
Der Staatenausſchuß hielt am Dienstag ſeine erſte

Sitzung nach dem Jnkrafttreten der neuen Verfaſſung ad
Die Sitzung begann mit einer Kundgebung zu
gunſten der Reichseinheit. Von verſchiedenen
Seiten wurde betont, daß Reich und Bundesſtaaten jetzt
und für die Zukunft unbedingt aufeinander angewieſen
ſeien, und daß daher auch die Verhandlungen des Staaten
hauſes vom Geiſte der Eintracht getragen ſein müßten
Nach einer längeren Rede des Staatsſekretärs Schiffer
wurde dann als erſte Vorlage die 25-MilliardenKreditver
lage einſtimmig angenommen.

Feindliche Preſſevertreter in Weimar.
Jn Weimar ſind t nicht nur Vertreter der

Neukralen, ſondern auch ſolche der feindlichen Preſſe auf
getaucht. Letztere kamen zum Teil mit einem Flugzeng
nach Weimar. Die Reichsregierung ſtand vor der Frage,
ob ſie die Vertreter zulaſſen ſolle. Sie entſchied ſich da
Wein um möglichſt viel Zeugen für die Verhandlungen in

eimar zu haben, damit die Vorgänge, die ſich hier ab
ſpielen, keineswegs durch Voreingenommenheit ein zu un
gunſten Deutſchlands getrübtes Zeugnis ablegen.

Franzöſiſche Gewaltherrſchaft.
Die gefährliche Oberbürgermeiſter Rede

Mainz, 13. Febr. Der franzöſiſche General Mangin
W den Oberbürgermeiſter Göttelmann veranlaßt, e
Entlaſſung zu nehmen, die bereits bewilligt iſt. Der Erße

Bürgermeiſter wurde mit der Fortſetzung der Geſchäfte der
Stadt beauftragt. Die Maßnahme des Generals Mangh
iſt auf eine Rede des Oberbürgermeiſters in der Stadt
verordnetenſitzung zurückzuführen, worin er erklärte: Wir
ſind Deutſche und wollen Deutſche bleiben.
Die Lage unſerer Gefangenen in Sibirien

Kopenhagen 12. Febr. Der ſchwediſche Delegierte
vom Roten Kreuz iſt von ſeiner Jnſpektionsreiſe der deut
ſchen Kriegsgefangenenlager in Sibiriesnach Schweden zurückgekehrt. Er teilte mit, daß die Lage
der deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien ſehr trau
rig ſei. Die Gefangenen hatten keine Kleider und Röen
unter Lebensmittelmangel.

Störung der deutſchen Offenſive infolge
Streitigkeiten

innerhalb der deutſchen Treppen.
Bromberg, 12. Febr. Die vor einigen Tagen be

gonnene deutſche Offenſive bei Bromberg mußte wegen
inner politiſchen Streitigkeiten bei den dent
ſchen Truppen plötzlich abgebrochen werden. Die
deutſchen Truppen hatten ſich ſüdlich der Bahnlinie Brom
berg Schneidemühl eine brückenkopfartige Stellung ge
ſchaffen und waren erfolgreich auf Exin und Schubin vor
geſtoßen. Da traten politiſche Streitigkeiten hindernd in
den Weg. Der Bromberger Solvdatenrat hatte den kriegs
miniſteriellen Erlaß über die Kommandogewalt
nicht anerkannt. Die Truppen jedoch erkannten den Erlaß
an, brachen die Gefechtstätigkeit ab und gründeten einer

Jnfolge dieſes Ereigniſſe
mußte die neue Offenſive abgebrochen und die v
mußten hinter Steinburg zurückgenommen werden. Nach
der Zurücknahme wurde am nächſten Tage wieder ein Vor
ſtoß gemacht und Teile von Steinburg wurden wieder
genommen.

Landsberg (Warthe), 12. Febr. Der Ausſchuß der
Eiſenbahnbeamten der Eiſenbahndirektivn
Bromberg hat, wie die „Neumärkiſche Ztg. erfährt
an den Arbeitsminiſter, den Kriegsminiſter, die National-
verſammlung und die oberſte Heeresleitung Telegramme
geſandt, in denen darüber Beſchwerde geführt w daßder Schutz der Oſtmark und insbeſondere im Eiſen
bahndirektionsbezirk Bromberg völlig unzureichend
ſei. Der Ausſchuß erbittet ſchnellen und ausreichendes
militäriſchen Schutz. Das Telegramm ſchließt wörtkich
„Jſt bis zum 15. Februar nicht Ausreichendes zum Schutz
der verzweifelnden oſtmärkiſchen Deutſchen geſchehen,
legt mit Ablauf dieſer Friſt die geſamte Eiſenbahnbeamten
ſchaft, die ſich der Folgen wohl bewußt iſt, die Arbet
nieder.

Die Niederlage der OHſtelbier.
Dem alten Reichstag haben 54 Vertreter konſervatiher

Gruppen aus Oſtelbien, d. h. aus den Provinzen Oſt
preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen
Schleſien und aus Mecklenburg angehört. Jn die Na
tionalverſammlung aber ſind aus dieſen oſtelbiſchen Ge
bieten im ganzen nur 28 Mitglieder der Deutſchnativnales
Volkspartei gewählt worden. Die Zahl der Oſtelbier in
der deutſchen Volksvertretung iſt alſo von 54 auf 29 zu
rückgegangen. Beſonders ſtark war der Rückgang der O
elbier in Oſtpreußen (von 9 auf 2), in Weſſpreußen
7 auf 2), im Regierungsbezirk Frankfurt (von 9 an
und in Pommern von (10 auf 3). 42 Abgeordnete der
Deutſchnationalen Volkspartei ſind in die Nationalver
ſammlung gewählt worden. Von ihnen vertreten 23 vſt
elbiſche Wahlbezirke. Mit demſelben Recht wie o
kann alſo nicht mehr geſagt werden, daß die Konſer
vativen die Partei der Oſtelbier ſind.

Das Gehalt des Reichspräſidenten.
Aus Weimar wird berichtet, daß das Gehalt des

Reichspräſidenten Ebert auf 1 Million A jährlich feſtge-ſetzt werden ſoll. Das Oberhaupt des See
bezog bisher als Kaiſer kein Einkommen. Er erhielt a
als König von Preußen aus der preußiſchen Staatskaſſe
eine Dotation, die im Sommer 1910 um 2 Millionen
erhöht und auf 17 719 296 jährlich feſtgeſetzt wurde. Aus
dieſer Summe waren zu beſtreiten die Gehälter der Hof
beamten, die Koſten für die Unterhaltung der r
Schlöſſer, die Zuſchüſſe zu den Haushaltungen der Kin
des Kaiſers und anderer Mitglieder des
Hauſes ſowie ein Zuſchuß zur Unterhaltung der König
lichen Theater. Jmmerhin iſt der Unterſchied zwiſchen der
Dotation für das bisherige und das neue Oberhaupz das
Reiches ein ſehr beträchtlicher.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Veramwortlicher Redakteur Franz Röß nes
in Merſeburg.

OHrnck und Verlag von Th. Rößner in Mexrſchung



Jubhren Hünger

Halle a. S. S. G. b. I.
Telegrumm- Adresse Sechlachtpferde,

Vöreinigung Fur Verwertung von Sehlaehtpferden,

Büro:

Fernsprecher 1

Wir sind äauernd Abnehmer Von

Schlachtpfer
und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesttzer

nötlichet un Am gebote
n uns dürekt oder an unsere Mitglieder.

S HNöefschlachtungen Verden Jederzelt gchnellgtens und Korrekt gusgetührt.

den jeder Anzahl

Pyilharmonte!
Freitag den 14. Februar d. J.

abends 8 Uhr
Henetglverſommlung

im „Strandſchlößchen“.
Wegen der ſehr wichtigen Tages

ordnung werden alle Mitglieder
erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Der Einberufer

Welch Damen 5chneidermſtr,
nimmt jg. Mädch. als Lehrling

an Gefl. Offerten u „Lehrling“
an di Exvod. d Bl
Ein junger Beamler

im Alter von 32 Jahren ſucht Be
kanntſchaft mit einer jungen Dame
zwecks ſpäterer Heirat Witwe
9 ausgeſchl. ſſen Her unt.
G G 4 an die Exved d.Hellmts- Grſin

Witwer, Mitte 30 er Jahr e, ſuchtBekanntſchaft mit einer jangen
Dame, am liebſten vom Lande.
riegs Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Offerten vermittelt unter A X 27

Schlachthof
029,

HausVerkauf.
Wegen Veränderung beabſichtige

ich mein Wohnhaus mit Kolonial
waren Geſchäft u. 6 Wohnungen,
Mitte der Stadt, zu verkaufen.
Gefl Offerten unter R 50 an die
Exped d. Bl

Umſtändehalber
1Schlafzimmer Einrichtung
und Küchen Einrichtung
preiswert zu verkaufen.

H. Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,
Radewell, Hauptſtraße 3.

1 ſtarker Federwagen
zu verkaufen Zſcherneddel 20.
I Paar nene Schnürſtiefeln

ad 1 Paar Halvſchuh
zu verkauf n

Neumarkt 32. 2 Tr. I.

verkauft t Leipzigerſtraße 18a
Ein faſt neuer, moderner

Kinderwagen
verkaufen. Daſelbſt ein Jackett
x Konfirmandin vaſſend.

CElobicouer Str. 16a, 2 Tr.
h an neuer Spor wagen

zu verkaufen
Eiſerne Bettſtelle mit Marratze
und getragener Ueberzieher zu
verkaufen. Zu erfr i d Exp d. Bl.

Schw. Gehrock Anzag (Tuch),
iedensw wie neu. f. größ. kr.Figar. peeis w zu verkaufen. Off.

u. „Gehrock“ an die Exped. d. Bl
Prima neue Led. Schnürſtiefel

für 6-7jähr. Kind aufs Land zu
vertauſchen.
die Exped. d. Bl

(mittl Figur)Ein Vlster zu verkaufen
Preußerſtr. 2

ſehr gut erhalten, fürBehrock, größere Figur, zu ver

kaufen
Breite Str. 15, 2 Tr. l.

Waſchmaſchine (D. R. P. gleich
zeitig Einkochapparat, ſehr prak
Kſch, billig zu verkaufen

Breite Str 15, 1 Tr. l.

2 hochtr. Ziegen
ſehen zu verkaufen

Gaſthof zum golderen Löwen.

Wohnhaus
n gutem Zuſtande mit oder ohne
Garten. gut verzinsbar. bei 10 bis
12000 Mk Anzahl. zu kaufen geſ

Ausf. Off. unter P L 177 an
die Exped d. Bl. erbeten.
Feld od. Gartengrundſt.

baldigſt zu kaufen geſucht.
et e pnter A B 2 an die
Em Vo ſe- od. Monſſeltne- Kleid
r mittl. Perſon zu kaufen geſ.

(Uedergamaschen

Oel ube 25.

Off. u. „Stiefel“ an

zu verkaufen.
Wo? ſagt die

Exp. d. d. Bl.
G u ch e

Geſchäftshaus,

Ritter, Gotthardtſtr oder Enten
plan, bei guter Anzahl. zu kaufen.

Off mit Preis und Anzahl. u,
näh. Angaben unter O S an die
Exped d. Bl. erbeten.
Größere Holzbottiche

zu kaufen geſucht.
Fürderei Orto Zielke.

Klupel
eptl Beiner 6'ugſlüue
ſofort preiswert 9 kaufen geſucht.Offerten unter F. O nach Mücheln
Topfmarkt 13 erberen.

Ein Htamm Hühner,
gute Legehühner, zu kaufen geſucht.
Off. mit Preisangabe u. B I. 6
an die Exped d. Bl.

d 7

Kauonen Ofen
zu kaufen geſucht

Halleſche Str. 36 1

I ſuche zu hauſen

alte, ſchöne Porzellantaſſen, be
malte Teller, Vaſen u. Figuren
Alte Jinnteller, Zinnkrüge und
Kannen. Aitertümliche Schmuck
und Kunſtgegenſtände verſch Art.
Schreiben Sie an Poſtlagerkarte
Nr. 88 n a. S.

Weod. beſſ. einz Marken, Kriegs u.
Kolonialmarken, alte Briefe mit

aus den Jahren 1850 70 von
Sammler zu kaufen geſucht.

Schreiben Sie an e er
karte Nr. 88 in Halle a.Briefmarken-
Sammlungen, auch einzelne ältere,
loſe und auf Briefen, Kriegsbrief
marken, kauft gegen ſofortige
Kaſſe. Komme ſelbſt.

P. Mende, Weißenfels,Leopold Kellſtr.

r Aſſhgäſte
in der Zeit von tägl. 12 2 Uhr
werden noch angenommen. Off
unter A 2 R an die Exp d. Bi

do r thek aus zul
peeden unter G 100 an die

Exped. d
Masken zu velehen e

Damenmaske
billig zu verleihen auch zu verk.

Offerten unter Kleid in derEnped. d. Bl abzugeben Auch iſt daſelbſt ein rotzu verkaufen Sand 22, part I

darauf befindlichen Briefmarken L

Ia Merseburge
ſucht Reſtaurant oder Wirtſchaft zu
kaufen oder zu pachten, ev Bier
pacht oder Vertieter. Offerten an

P. Kucki, poſtl. Merſeburg.
freundliche Schlafstelle

für 2 Herren frei reuzſtr. 1.
Hch lafſtelle e mtraße 7.

Die vo Wetube, Kammer unWohnung Küche) im Hauſe
Hälterſtr. 2 iſt wegen Wegzugs am

April oder bereits am Wärz
zu verm eten. Redakt Klötziag,
Q edlinburg a. H. Zu melden
Hälterſtraße 2, 2 Tr.

Beſſ. mödl Zimmer
(evtl. getr Schlafzimmer) von ein
zelnem Herrn (Jng nieur d Leung
Werke) geſucht.
an die Exped d
Fung. Mann frei ſür ſofort

oder ſpäter möbl. immer
Gefl. Angebote unter O L an die
Exped. d. Bl.

Heſſekesmödl Zimme
ſofort oder zum 1. März zu mieten
oeucht. Gefl Angebote unter
„Magdeburg“ an die Exp. d Bl

Beamter
ſucht möbliert. „Z mmer

Angebote unter A K an die
Exped. d. Bl.

Wohnung,
Stube, Küche und Kammer, für
ſofort oder 1. 4 19 von Eiſen
bahner geſucht (1 Kind). Nähe des
Bahnhofs bevorzugt.

Offerten an Reichenbach, Gott

v u Ingenieur

hardtſtraße 30, erbeten
4- oder 5- immer Wohnung z

1. April oder ſpäter in oder bei
Merſeburg zu mieten od. Il. Haus
zu kiufen geſucht. Offerten unter

W 238 an die Exped. d. Bl.
Funges Chepgar

ſucht ſonnige Wohnung
in Merſeburg oder Umgebung im
Preiſe bis 200 Mk. Angebote an
Häßler, Glauchau, Färberſtr 22.1.

Wohnung
von 5 Zimmern zum 1. April ge
ſucht. Angebote unter 4 B an
de Exped. d. Bl.

Wohnung,
t aus 2 Stuben. Kammer

Küche baldmöglichſt, ſpäteſtens
1. 4. in beſerem Hauſe zu mieten
geſucht. d Se unter A Wan
die Exped. dII ſull Vadhnun
bei Mietabſchl. für den Nachweis
einer 3 Zim mner-Wohnga. Angebote
unter J J 1 an die Exped d. Bl.

10 Mark
für den Rachweis eines möblierten

immers auch an Wirtin ſelbſt.
ff. u R W an die Exp. d. Bl.

50 Wark Belohnung! die Exped d. Bl.
25 JahrJunger Herr, wünſcht ſtehe

kanntſchaft mit einer jungen,
hübſchen Dame zwecks ſpäterer

6, Heirat Errgemeinte Briefe u.
K K 3 an die Exved. d Bl

An unſerer Kaſſe iſt zum 1. April

demj. der einer Familie (4 erwachſ.
Perſ.) eine Wohnung von Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör
jofort oder l. 4. nachweiſt.

K. Möbius, Leungerſtraße 2
Hinterh 2 Tr.

25 Mark Belohnung 1919 0 Stelle des
bei Mietsabſchl. demienigen. der
mir für 1. 4 oder 1. 5. eine 3 Lehrlings
Wohng. mit Küche und Jubehsr zu beſetzen
vermittelt. Gefl. Mitteilungen u. Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem
A M. 7 an d die e Exped. d. Bl. Lebenslauf und Beifügung von

T biNeu t ringet offen Schulz uguider ſind bis zum 15

Echter Cognac
zureichen.

Weinbrand

Merſeburg, den 7. Febr. 1919
Der Sparkaſſenvorſtand.

Suche Oſtern für mein Kolo
nialwaren und Zigarren S.
geſchäft einen

Adolph Frank, Kl. Ritterſtr 2
Weinhandlung Burgſtraße 3. FEmmy Hertel Sehrling,en Soh n die G zu
Konzert und Oratonien Sängerin t Ziele
alt Schüherlnnen an Färberei u chem. Waſchenkt

Domstraße 1 II. Jch ſuche für Sägewerk und
Zur unterrichtlichen Linführung Lagerplatz einen tü Hiigen

rege leicht zu erlernende Hilfs

66„Esperanto l II.
hat ſich immor noch gern bereit

Georg Rettelbusch, Guſtav Windckler Rachf., Merſebumg
Sprialgllehrer a Moltkeſtroße

nter. Altenburg 3uverl. AnlegerStahldrahtmatratzen 8 Anlegerin
ſofort geſucht

an a w. Buqohdruckerei Fr. Stollberg.
au Eiſenmövbelfabrit Suhn. Jrngetes Madchen

F als Aufwartung für einige Std.Il Jean Freitags od. Sonr abends nachm.
geſucht Kl. Ritterſtr. 14, 3 Tr. v.

wie ehe Sand, o Aufwartung
uſw. beſorgt geſucht Gotthardtſtr. 32, 1 Tr.

SuilJeuſt Remnns Sanb. Kuſwarinng
S ſur nachmittags ſofort geſucht

Chriſtianenſtroße 5, 2 Et.3uberl An
ſofort geſucht Goatthardtſtr. 4
Arme Kiſegersfran d Mark

am Bahnhofsſchalter verloren
en r W hohe Belohnung.
a Gandernach, Merſeburg

Johannisſtraße 2.

Verkloren.
Eine ſchwarze Briefmavpe

m n und Geld 5oonſtraße verloren; gegenBeloh. abzug. Roonftraße 13, r.

Rez In i

empfiehlt

für kleinen Haushalt r e

Ewil Wolff, Rossmarkt

Achtung
r

elle, Lumpen u. Alt
zu höchſten Preiſen u

Johannitsſtr.



ſ.erseburger Rafskenter Kaöser-Panarame
h ne GeneralVerſammlung talzer Kihetmeahe

zKünstler-Konzert! des eWalzer- und Operetten- Abend Vorſchuß Pereins zu Merſeburg e
Anfang 74 Uhr. S Ende 10 Uhr

ein eiragene Genoſſenſchaſt mit beſcräukter Haſtyſlicht

findet

5 Sonntag den 23. Febwar 1919, ittags 3 Uhr,am mer e e Variete
Sonnabend den 15. Februar

Kleine en 3 Fernruf 529 ſtatt.

Ab Preitag bis Montag Thüringer HofHierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins

ergebenſt eingeladen. Mersehurg
S

S

r W Hierzu ein p e
5 tiges Baprogranml

Henny Porten!

Tages- Ordnung
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1918 und Gea

Heute und folgende Abende

Jtohe Vorstellungen

Begino 188 Uhr.

nehmigung der Bilanz.
2. Beſch lußfaſſurg über die Verteilung des Reingewinnes

ung Erteilung der Emlaſtung.
es Lebens

Bezauberndes Dramas

in 4 Alten tll

3. Aenderung der Höchſtgrenze für aufz nehmende fremde
Gelder.

Das lastenfes!

4. Aenderung der S 1 und S 478 der Statuten.
5. Neuwahl für de nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus

ſcheidenden Aufſſichterate mitglieder Herren M Nell,D
P Kohl, A Fruth.

6. Wahl der Abſche tzungskon miſſion
7. Be ſicht über die Verhandlungen auf dem Verbands

tage in Merſeberg und dem allgemeinen Genoſſen
ſchaftstage in Nürnberg.

Eiwaige Anträge ſind bis zum 19. d. Mts. ſchr ftlich
beim Unterzeichneten einzureichen.

Heute, Donnerstag, zum letzten Male:

Die Liene ges Königskindes!!
Die anmeige- zogen
zur Ausſtellung müſſen ſpäteſtens
am d. M nachmittags Bürger
garten 9, endet ſein.

Später eingehende Anmeldungen
Merſeburg, den 12. Februar 1919. können keine Berückſichtigung

S

finden.
Der Auſſichtsrat des Vorſchuß- Vereins zu Merieburn Genoſſen e beſchr Denen ß Allgem. Curnwver ein. S

Herm. Vollrath, Vorſitzender. 9 SonnabendS den 15. Febr. 919
e abends 8 Uhr.

ſcopnon wegen
4

Grosse Riſterstrasse 1.

n b Freitag e SDose des Kardinals. unO Aenteger den S eerlo Heſmee Hetektiedeams is 4 Akten samm ung
in der Havptrolle: Ferdinand Bonn J r d im Gaſthofſogasthof Oberbeu Alte o.Der 7. Oktober. asthof Oberbeuna

Ein geltszmes Eredeis in 4 Aktes.
Zar Binweihung meines nen renovlerten Rängort

Außerdem das Belprogramm. Saales tndet Sonnabend den 15. Februar, Sonntag den 16. Febenar,

n Gaaus 59 an t 5 de J V e m nd5Sooptsg ab 3 her Jagend-Vorstellung, n 9 r O B S B K LI, m m U SIRn 5 Ohr ad 7 Dor: Voretellungen für Bewachsene. t worn ergeben gwigse Wanseh, e U

a O wozu freundlich einladet
A. Conrad

E.m Mittwoch 9 F

ICluns III e GGGSs Knapendorf.e großes an J e ast ilitär- Konzert Tanzschule Hünicke-Rölzer S Masken

zrtrau- Ar zer Ballgysgefübrt von dem aftiven TrompeterKorps Zu unserem Zirkel für Beamte ung e am Sonnabend den
Mans Feld-ArtlRegts. Nr. 75 ſönlichdann e H ten Hokrmuſttaſtee Cark s re Kaufleute (2 Stunde Donnerstag den upr o hege n

Gat gewädltes Programm. 20., F o bru ar) nimmt Herr 0 h mse, lichſt ein Oswald Brauer.Nach dem Konzert: Ball r ßrähl 20, noch Anmeldungen junger e rzstcons
iſt jeder, der für ſeine

S i e Ehemalig e Schülerinnen von uns er- e
K ff v r halten bedeutende Ermässigupg. an2 Se Aus Suse u rauenleidenSehüler- und Abend- Kurse) liegen die v e

Listen aus. Beſtrahl mit Rot od. Blamicht
r e R alt Fearnsilg e Johadmsbed Heigeburg, Jonandiz2 bei volibesetztem Orchester! in vom r Tel. Nr.

Ergebenſt laden ein Damen entgegen. Geſundheit kein Geld
Furuntel of ene ſeine

Auch zu unseren Frühfahrs-Zirkeln Heilerſolg d Dampf

Sonntag den 16 Februar, von nachmittags s Uhr an leer. Kud vardmeſſage

Hieren ladet freuvdliehet ein Karl Stein tfelder. Am Freitag den 14 Februar modernen Frisur

S Lejert dio 11. Komp. des Inf. Reg. 158 ren Z6
Mannes Se Hüte mm S U LELinzugs Ball

Sonntag den 16. Februar, von nachmittags 9 Ahr anS F C J S e r 13 A L L im r „Neuen Schützenhause wut ono Stiehritz,
in allen Farben vorrätig

DamenfriſierSalon,

S N eueste Tanze! e Be inn 5 s Unr abends. 32. Tek. 41S Gesang- 9 rein S 2 Tav ziustige Damen und Her en werden herzlichat Fuhren jeder Art

e S äsen eingeisden! nimmt an Rich Diettrich,o on Sand 18, Telephon 533
Heirgu dine Bollage.

r Vorſtand.Es la adet höf iſt en



(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Ebert als Reichspräſident.

Vor wenigen Tagen hat Fritz Ebert, der neue Reichs
präſident, ſeinen 48. Geburtstag begehen können. Er
wurde am 4. Februar 1871 in Heidelberg geboren. Sein
Vater war ein kleiner Schneidermeiſter, der nur mühſam
r die Seinen Ebert hatte noch 5 Geſchwiſter ſorgen
onnte. Der junge Ebert beſuchte in Heidelberg die Volks

ſchule und trat 1885 in die Sattlerlehre ein. Die Lehr
zeit endete 1889 und die folgenden Jahre führten den
jungen Sattlergeſellen nach Mannheim, wo er zum erſten
mal in Berührung mit der ſozialdemokratiſchen Partei
kam, nach Hannover, wo er eine Hahlſtelle des Sattler
verbandes mitgründete, nach Kaſſel, Braunſchweig, Elber-
feld-Barmen und Berſenbrück bei Osnabrück. Vom Mat
1891 an iſt er noch ein Jahr als Sattlergeſelle in Bremen
kätig, dann trat er in den Dienſt der ſozialdemokratiſchen
Partei, indem er in die Schriftleitung der Bremer Bür-
erzeitung eintrat. 1900 wurde er Arbeiterſekretär in
remen. Jn dieſem Jahr wählte man ihn auch in die

Bremer Volksvertretung, die Bürgerſchaft. Eberts ruhige
Beſonnenheit und das Verantwortungsgefühl, das ihn
auszeichnete, hatten zur Folge, daß er im September 1905
in Jena in den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
e wahlt wurde. Er beſchäftigte ſich zuerſt mit den inneren
Angelegenheiten der Partei.
organiſation der Partei an den Leipziger Parteitag 1909
ſtammte von ihm. Als Bebel 1913 ſtarb, wurde Ebert
auf einſtimmigen Vorſchlag des Vorſtandes als Vorſitzen

r der ſozialdemokratiſchen Partei gewählt und ebenſo
r Mitglied des internationalen L t Büros,

ſſen Sitz in Brüſſel war. Jn den Reichstag hatte ihn
1911 der Wahlkreis Elberfeld-Barmen entſandt. 1916
wurde Ebert Fraktionsvorſitzender neben Scheidemann
und trat 1918 an Fehrenbachs Stelle die Vier des
Hauptausſchuſſes des Reichstages an. Die Revolution
Hes 9. November 1918 hob Ebert auf die Stelle des
Reichskanzlers Er amtierte 2 Tage und wurde dann
leitende Perſon im Rat der Volksbeauftragten, bis ihn
un die Nationalverſammlung an die Spitze der neuen
deutſchen Republik ſtellte

Die vorläufige Verfaſſung

Die Annahme der vorläufigen Verfaſſung
in der Montagsſitzung der Deutſchen Nativonalverſammlung
e nach zwei Seiten nachträglich zu einer Beſprechung
eraus.

Der Bund zwiſchen Partikulariſten und Un
Abhängigen Sozialdemokraten, zwiſchen Dr.
Heim und Dr. Cohn, war ein Charakteriſtikum der
Patlamentariſchen Konſtellation. Er wird ſich in der Folge
Noch oft bemerkbar machen denn es iſt ganz ausgeſchloſſen,
daß die Baheriſche Volkspartei, wie das bayeriſche Zen
krum firmiert, oder die Unabhängigen Sozialdemokraten
ehe end am großen Werk der endgültigen Ver

ng beteiligen werden. Die deutſche Verfaſſung
ann nur auf unttariſcher und demokratiſcher

Grundlage zuſtande kommen. Jeder Partikularismus
T verſtändlich nicht nur der bayeriſche, ſondern in
gleichein Maße auch der reren iſt der Feind des
neuen deutſchen Volksſtaates. Es gibt keine preußiſche, es
gibt keine n Nation, ſondern nur eine deutſche
Ration. Die Mehrheit der Deutſchen Nationalverſamm
lung wird e hoffentlich niemals bereit finden laſſen, den
Partikulariſten vom Schlage Dr. Ken Konzeſſtonen zu
machen, die einen wahrhaften Neubau des deutſchen
Staates gefährden; die Drohungen dieſer Politiker ſind
wirklich nicht viel mehr als Luſthiebe. Oder will Herr
Dr. Heim etwa einen ſelb ſtändigen bayeriſchen Staat
gründen Er verſpreche ſeinen Landsleuten doch nicht
mehr, als er halten kann!

Bie deutſche Verfaſſung kann ſelbſtverſtändlich auch
nur auf demokratiſcher Grundlage zuſtande kommen! Da
mit c ſchon geſagt, daß die Ungbhängigen So
zial demokraten ſie nicht mitbeſchließen werden.

Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.

50. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Thoma erbat es ſich ſogar von mir. Er hoffte, da

rch jeden Verdacht niederzuſchlagen, den etwaige Zweif
ler noch an meiner Unſchuld hegen. Aber ich gehorche
ihm nicht, da uns in den nächſten Jahren große Aus
gaben bevorſtehen, um Wilhelm die Geſundheit wieder
u gewinnen. Sollte er g bleiben, ſind wir auf unſer

allein angewieſen. Das iſt der Grund, daß ich
e ſtehe und mein Recht fordere. Sollteſt du auf meinen
Vorſchlag nicht eingehen, ſo beſtehe ich darauf, daß auch
das Elternhaus und der Garten abgeſchätzt und bei der
Erbſchaft dir an r werden. Sie haben bei ihrer
günſtigen Lage einen hohen Wert.“

Jhren Worten folgte eine unheimliche Stille. Bern
in erkannte, daß Jette willens war, ihr Recht bis ins
leinſte gegen ihn zu verteidigen, und er ſah ſchon eine

Kette von atſgen entſtehen, die den lieben Nächſten
Stoff zum Klatſ geben und ihn ärgern und ſchwer
ſchädigen würden. Sein Blick begegnete dem des Juſtiz
xats, der ihn warnend anſah, um ſich dann mit warmemAufleuchten der Mutter zuzuwenden, neben die Onkel
Albert getreten war, leiſe in ſie hineinredend.

Da erkannte er, daß die Macht auf der anderen
Seite lag, und er war ſchlau genug, einzulenken. Als
e nach einer Stunde auseinandergingen, war alles nach

Jettes Willen geordnet. Doch als Frau Dohm beim
ufbruch verſuchte, ſich der Tochter zu nähern, um ihr zu

danken trat Bernhard rückſichtslos dazwiſchen und zo
ihren Arm feſt durch den ſeinen, vor Jette und Onke
Albert das Zimmer verlaſſend und ſie ſorglich in ihr

Heim, das ſie ſchon verloren glaubte, zurückführend.
Am andern Morgen brachte Chriſtian Hoß einen Brief

der Mutter. Jette las

Der Entwurf über die Neu

„Merſevnrger Correſpondent
Fre tag den 14 Februar

ccqcq”- J D. 2 SWären
ein aufrichtiges Bekenntnis zur Souveränität der Natio
nalverſammlüng abgelegt. Das haben ſie nicht getan, ſie
haben vielmehr, indem ſie den revolutionären Organen der
Arbeiter und Soldatenräte auch weiterhin Einfluß l
die Geſetzgebung gewähren wollken, indem ſie offen mi
einer Fortführung der Revolution gegen die auf breiteſter
Baſis gewählte Nationalverſammlung drohten, ſich außer
halb der demokratiſch-legalen Parteien geſtellt. Sie lieb
aäugeln mit der äußerſten Linken, ſie kokettieren mit Spar
takus. Warum ſagen ſie das nicht offen Warum be
kennen ſie ſich nicht mutig zu der Politik, die ſie nun doch
einmal betreiben Der „Vorwärts“ ſpottete S über
die Unabhängigen als über die neuen Nationalliberalen
Er hatte nur zu recht.

Die Taktik der Unabhängigen in der Frage der Ge
heimdiplomatie war bereits gedacht. Wir unſerer
ſeits ſind ſicherlich die entſchiedenſten Gegner des alten
international-diplomatiſchen Syſtems; wir können uns aber
nicht zu der Anſicht durchringen, daß alle anderen Staaten
weiterhin Geheimverträge abſchließen dürfen, nur ausge
rechnet wir gehalten ſein ſollen, das nicht zu tun. Der
Kampf der Unabhängigen Sozialdemokraten war denn
auch nicht viel mehr als ein Kampf gegen Windmühlen;
genützt hat er dem auch von uns gewünſchten Ziele nichts,
geſchadet aber hat er der Sache des Vaterlandes, des
Völkerbundes und den neuen Methoden im internationalen
Verkehr. Die Unabhängigen bleiben ſich eben überall
gleich; die Rolle des Herrn Eisner in Bern, wo dieſer

Herr aus München weiter munter c eigenes
Vaterland anklagt, gehört mit in das Kapitel nationaler
Würdeloſigkeiten, von denen die Geſchichte der Unabhängi
gen bereits mehr als genug aufweiſt.

Ein anderes Bild der Montagsſitzung der Nationalverſammlung darf indes über der e partiku
lariſtiſch-unabhängigen Oppoſition nicht überſehen werden.
Die proviſoriſche ar iſt auch von der Rechten,
von der Deutſchen Volkspartel wie von der
Deutſchnationalen Volkspartei mit beſchloſſen
worden. Die Verwahrungen dieſer Parteien, die Ver
wahrung infonderheit der Deutſchnationalen Volksparkei,
werden indes vielleicht in der Hffentlichkeit nicht L zur Gel
tung kommen, weil die deutſchnationalen Abänderungsan
träge zu Beginn der Sißung zurückgezogen wurden. Dieſe
Ankräge werden in e Weiſe bei den Beratungen
der endgültigen Verfaſſung wiederkehren; ſie hatten zum
Zweck, die republikaniſche Verfaſſung zu durchlöchern da
durch, daß die Möglichkeit einer monarchiſchen Spitze in
aller Form offen gelaſſen wurde.

Das iſt ſelbſtverſtändlich eine Politik, die a limins abiſt. Es kommt heute, wie oft ſoll es gefagt wer

der Monarchie oder der Republik geſtanden haben mag,
ſondern einzig darauf, mit welchem Syſtem
Deutſchland aus der Revolution wieder zu
re der a wer und derOrdnung herausgeführt werden kann. Dies
Syſtem aber iſt allein das republikaniſche, und
darum muß es gewählt und vor allen Verdunkelungen get werden. Das republikaniſche Syſtem allein Kwahr

eiſtet auch den Aufbau des deutſchen Staates in unitari
r Sinne, von dem wir eben ſprachen Grund genug,en deutſchnationalen Herren in der Rationoverſann-

lung ſcharf auf die Finger zu paſſen. Im übrigen werden
die bevorſtehenden großen Debatten in der Nationalver
ammlung ſchon erkennen laſſen, daß von der Mehrheit,
die die proviſoriſche Verfaſſung beſchtoß, nicht auf die Ar
beitsmehrheit der Zukunft geſchloſſen werden darf.

Die Arbeitsmehrheit wird gebildet werden aus
den Parteien, die auch die Mitglieder des neuen Reichs

prnitrme ſtellen: aus r rkraten, Deutſchen Demokraten und Zen
trum. Dieſe Mehrheit ſoll nicht beſagen, daß ſie andere
Parteien von der Mitarbeit ausſchließen will, im Gegen
teil, jeder, der ehrlich in demokratiſchem Geiſte mitzu
arbeiten bereit iſt, iſt willkommen. Kein Raum aber
iſt und darf ſein für politiſche Zweideutig
keiten, d der Fluch des

Mein liebes Kind!
Du haſt wacker für mich geſtritten und haſt damit

alles gut gemacht, was Du Deinem Vater gegenüber gefehlt ſrit Jch weiß ja am beſten, daß die Schuld auf

beiden Seiten lag. Du haſt mir mein Heim wieder ge
pt. das geliebte alte Haus, den ſchönen Garten und
azu die Mittel, mich meines Beſitzes zu erfreuen. Jch

nehme alles an in dem Bewußtſein meines Rechts, das
mir vom Vater beſtimmt war. So bleibt mir meine
Selbſtändigkeit gewahrt, und was das in dieſem Fall be
deutet, brauche ich Dir nicht zu ſagen. Darum danke ich
Dir von ganzen Herzen

Ich hätte Dir das alles gern Auge in Auge geſagt,
mein kiebes Kind, aber ich habe Rückſichten zu nehmen.

ich Dir öffentlich die Hand zur Verſöhnung böte. Aber
Du ſollſt wiſſen, daß ich feſt an Deine Unſchuld glaube.
Nie werde ich erlauben, daß in meiner Gegenwart
Worte des Zweifels laut werden. Die Welt wird nicht
zu überzeugen ſein. Das mußt Du tragen. Aber die
Zeit wird ja auch da mildernd wirken an wird ver
geſſen, und wenn Jhr in Jahren nach Wilhelms Geſun
dung wieder ganz zurückkehrt, ſo hoffe ich, daß auch Bern
hard zugänglicher ſein wird. Nees iſt in letzter Zeit ſehr
hinfällig geworden, ich würde ſeinen baldigen Tod nicht
beweinen. Du weißt, was ich damit ſagen will.
Und nun noch eins Jch hätte Dir ſo gern etwas
beſonders Liebes angetan, und als ich noch darüber ſann,
was ich Dir von Vaters Nachlaß ſchenken könnte, trat
Chriſtian ins Zimmer und bat mich um ſeine und Re
gines Entlaſſung. Das Doppelgeſpann möchte in Eure
Dienſte treten. Mir iſt es jetzt wie ein Fingerzeig von
öben. In der ſchweren Zeit, der Jhr entgegengeht, braucht
Jhr ein Zaar Getreue, die Euch die Sorge um all den
käglichen Kleinkram des Lebens abnehmen. Hoß iſt ja
auch als Pfleger gut geſchult. Es wird mir nicht leicht,

ſie ehrliche Demokraten, ſo hätten ſie am Montag waren.

en, gar nicht darauf an, wie man theoretiſch zur Frage

alten Syſtems ergibt ſich, daß die Entente ih

Bernhard würde es mich unerbittlich fühlen laſſen, wenn

1918

mm
Die neue Regierungsmehrheit wird, wie wir

hoffen, ihre Tätigkeit beginnen mit einem klaren der
Hffentlichteit unterbreiteten Programm: daran de ſich
die Geiſter ſcheiden. So allein wird ſegensreiche Arbeit
geleiſtet werden von der Verſammlung, auf die das Volte
blickt als auf a hhlands Hoffnung, ja vielmehr als
Deutſchlands Rettung

und Frieden.
Dentſchlands Geſamtverluſt,

6 490 000.
Jn Ergänzung früherer Mitteilnngen über die Höh

der deutſchen Verluſte im Weltkriege können wir über die
Geſamtzifſer der deutſchen Verluſte bis zum 39. Novem
ber 1918 d lgenden zuverläſſigen Zahlen mitteilen

1600 000 Tote,
203 000 Vermißte,
618 000 Gefangene,

4069 000 Verwundete,
6 490 000 Geſamtverluſt.

Die Zahl der r Offiziere (die in vbigen Zahlen
mit einbegriffen ſind) beträgt 58 5600. Die Zahl der ver
wundeten und erkrankten, erblindeten und ſiechen deutſchen
Offiziere überſteigt 200 000, unter ihnen befinden ſich
Offiziere, die mehr als fünfmal verwundet wurden

Paris fordert Verſchärfung
der Waffenſtillſtandsbedingungen.

Wie die e Blätter melden, ſind in Paris in lehte
Zeit Gerüchte verbreitet worden, daß die franzöſiſche De
mobilmachung zufolge der

arroganten Haltung Deutſchlands
eingeſtellt ſei. „Midi“ erklärt, eine ſolche Maßnahme ſeh
wenn ſie auch ins Auge gefaßt ſei, nicht eſchloſſen worden.
Sie könne erſt durch die Weigerung Deutſchlands, das
neuen n W e anzunehmen motwendig werden. Bisher ſei dies aber nicht bekannt. Die
Bitter fordern, deſonders die offiziöſen Organe, weite
nachdrücklich

Verſchärfung der Waffenſtillſtands bedingungen
und erklären, die notwendig gewordene neue Energie müſſe

in drei ve r Arten umſehen: Beſetzung des
Ruhrbedkens einſchließlich Eſſen, Herabſehung deut
ſchen Heeresmacht auf 20 dis 25 Diviſionen ohne jede
andere Artillerie und Zurücknahme der deutſchen Truppen

die Polen bedrohen. Auch Swirtſchaftlich beginnt die Preſſe ernſten Sorgen
Ausdrurk zu geben.

Die ganze Preſſe ſtimmt zu, daß der Alarmruf le
men eg u s vollkommen verechtigt ſei, ſo daß das Blatt
„Humanite“ berechtigt fragt, wohin die Entente ſteuere,
ſie ſcheine noch ſchlimmer handeln zu wollenals Deutſchland in e eiten Mia

die t habe. Der Völkerbund, das heißt, das einsur ehe Ausgeſtaltung eines gerechten Frieens
i nunmehr ſelbſt in Gefahr

Schlechte Ausſichten für unſere Verſorgung
e

teilt mit. Die Veröffentlichung der Waffenſtillſtands
kommiſſion über das am 8. Februar in Spa unterzeichnets
Lebensmittelabkommen hatte hervorgehöben: Die Gr
üllung des ganzen Abkommens iſt von den Vertretern
er alliierten S ausdrücklich abhängig gemacht

worden von der Annahme und von der Ausführung des
Bedingungen, die ſie uns betreffs der Abgabe der Han
delsflotte auferlegt haben und noch auferlegen werden
Daraus ergibt ſich, daß ſelbſt bei Annahme der Bedin
gungen eine Sicherheit für den regelmäßigen Eingang desvon uns verlangten Lebensmittellleferungen nicht beleh

Jnzwiſchen iſt der Bericht über die 7 der
ebenfalls in Spa tagenden Unterkommiſſion für die Er
ledigung des Schiffahrtsabkommens S r Aus ihn

re Bedingungen
h

mich von den beiden zu trennen, und ich will es ehrlich
geſtehen, ich habe alles getan, um ſie mir zu erhalten
Es war vergebens, und damit gewinnt bei mir die freu
dige Genugtuung überhand, daß für Euch Unſchätzbares
damit gewonnen wird. Euer Bräuer will zu mir kommenund Regine hofft mir in Milchen einen Erſag zu erziehen.

ürs erſte wirſt Du ſie wohl noch nicht gebrauchen
u e wiſſen, daß ſie jederzeit abkömmlich iſt, wenn

Du ſie zu Dir rufft. Hoß dagegen würde ich an Deiner
Stelle ſofort mitnehmen. Sthon der Jungen wegen, dis
bei ihrem Temperament in der Fremde ſtels der Aufſicht
bedürfen. Wilhelm wird viel liegen müſſen, und dadurg
biſt Du ſehr gebunden, überhaupt wirſt und mußt De
ihm ganz leben wollen, da dürfte e Thriſtian bald un
entbehrlich ſein. Nimm ihn freundlich auf und kränke ihs
nicht in ſeiner großen Anhänglichkeit, indem Du ihn ab
weiſt. Jch glaube, daß Du die Entſcheidung allein treffen
darfſt und daß Thoma einberſtanden fein wird. Woll
Jhr ihn nicht mitnehmen, ſo laßt ihn doch als Ver
trauensmann in Eurem Haus. Er weiß, daß ich ihn
und auch Regine im Dienſte behalte, wenn Du und Thome
nicht gewillt ſeid, ſie bei Euch anzuſtellen. Wenn Du
kannſt, ſo gib ihm gleich Beſcheid, denn die Aufregung de
beiden iſt groß, wie Du Dir denken kannſt.

Noch eins. Bernhard hat, wie ich erfuhr, Chriſtian
ne zu allerhand Dienſten herangezogen, obwohl er a
tage der Dinge nicht dazu berechtigt war. Das würde

vielleicht auch mancherlei Unzuträglichkeiten geben, wenn
Hoß bei mir bliebe. Er hält in allem feſt zu Dir. Das
habe ich geſpürt in den langen ſchweren Jahren, als ich
Dir auf Vaters Befehl fernbleiben mußte, und das er
gibt ja ſchon von ſelber eine ſchiefe Stellung Bernhardgegenüber, der ihm gerade wie Mathilde gleich einem e

en kgen Dienſtboten begegnet. Das hat er nicht ver
ien

Wortſeßung folgt.



weiter e en ſo daß ſich bis jetzt keine Eini
ung hat erzielen laſſen. Die mündlichen erhandlungene n abgebrochen worden. Unter dieſen Um
tänden bleiben die Ausſichten für unſere Lebensmittel

verſorgung, wie geſtern bereits feſtgeſtellt, nach wie vor
höchſt unſicher.

Die Rohſtoffblockade bleibt beſtehen.
Wie die Pariſer „Daily Mail“ berichtet, machte Tar

dieu den Journaliſten folgende e e über die Roh
materialienfrage: Es beſteht die Abſicht, die Blockadefrage
ſt zu löſen daß den Neutralen möglichſte d tfreWie
r die Einfuhr von Rohmaterial gegeben wird. Die

Reutralen müſſen abſolute Garantie geben, daß nichts
von den Waren na eutſchland kommt. Frankreich
iſt vollkommen entſchloſſen, keine Ro materialien
nach Deutſchland kommen zu laſſen. Da ein
Drittel der n Jnduſtrie zerſtört iſt, würde man
Deutſchland in die Lage ſetzen, im Frieden die franzöſiſche
Induſtrie zum zweiten Male zu zerſtören. Tardieu er
klärte, daß die Alliierten in dieſer e vollkommen
einig ſeien. Jn der e der Ernährungsmittel
dagegen wolle man ſehr generös (7) zu den feindlichen
Ländern ſein.
Befchlagnahme von Wohnungseinrichtungen in Aachen.

e t ver wan ang von J r teilt mit, daß ſie ge
nötigt iſt, um die für die Unterbringung der Stäbe der

irre notwendigen Wohn Speiſe- und
Sch afzimmereinrichtungen zu Toſhaffen, auf
die Beſtände der Privathaushaltungen im
Requiſitionswege zurückzugreifen,

Ein ſozialpolitiſches
Weltprogramm.

Deutſche Vorſchläge für die Friedenskonferenz.
Das Reichsarbeitsamt hat im Einvernehmen mit Sach

verſtän n aus den Kreiſen der Arbeitgeber und der
Gewerkſchaften und von Sozialreformern ein Programm
gufgeſtellt, mit dem die deutſche Regierung in die auf
der allgemeinen Friedenskonferenz zu erwartenden Be
r über eine internationale Regelung
des Arbeiterrechts eintreten will. Das Programm,
an das ſich die Regierung nur bei allſeitiger Annahme
gebunden erachten würde, beſteht aus 27 Punkten

Es ſieht die internationale denn des An ig
keits des Koalitionsrechts, der Arbeitsvermittelung, So
ialverſicherung, des Arbeiterſchutzes, der Arbeitshygiene,
r ſtaatlichen Arbeitsaufſicht und der internationalen

Durchführung vor.
Auswanderungsverbote ſind unzuläſſig,

ebenſo generelle Ein wanderungsverbote, wenn
e nicht zum Schutz der e heit oder mit Rück

icht auf zeitweilige Arbeitsloſigkeit beſtimmt ſind oder
urch die Forderung beſtimmter n imLeſen und Schreiben zum Schutz gewiſſer Betriebe ein

geſchränkt werden. eDas freie Koalitionsrecht und das Recht der
Kogalitionen, die wirtſchaftlichen Jntereſſen, beſonders in
bezug auf Lohn und Arbeitsbedingungen zu vertreten,
iſt e hen in und ausländiſche Arbeiter zu ge
währen, einſchließlich des Streik rechts. Ausländiſche
Arbeiter werden in Lohnfragen den inländiſchen gleich
Zeſtellt und dürfen nicht wegen gewerkſchaftlicher Hand
Ungen ausgewieſen werden. Vor der Vollſtreckung von

h kann an die richterliche Entſcheidung appelliert
werden.

Die Arbeitsvermittelung iſt durch den Aus
bau der Arbeitsmarktſtatiſtik von den vertragſchließenden
Staaten zu regeln. Die Statiſtiken werden durch eine
internationale Zentralſtelle in kurzen Zeiträumen aus
getauſcht.Die Pflichtverſicherung der Arbeiter gegen
Krankheit, Betriebsunfall, Alter und Arbeitsloſigkeit,
ferner Hinterbliebenen und Mutterſchaftsverſicherung
werden in allen Staaten eingeführt, und zwar unter
Gleichſtellung der Ausländer. Die Gegenſeitigkeit der
Staaten in bezug auf die Fortzahlung der Renten an
rückwandernde Ausländer ſoll vereinbart werden.

Die Geſetzgebung für Arbeitshygiene, insbe
ſondere der Schutz in e Betrieben ſind in allen
Staaten auszubauen, bewährte Schutzvorrichtungen gegen
Unfallgefahr und Berufskrankheiten ſind internativnal
u vereinbaren. Ein beſonderes Seemannsrecht und ein
eemannsſchutz ſind unter Mitwirkung der betreffenden

Organiſationen zu ſchaffen.
n gewerblichen Betrieben wird der Achtſtunden

tag e die Arbeitsdauer für Arbeiterinnen be
i n onnabend vier Stunden, und zwar bis 12 Uhr
miktags.
FJugendliche dürfen vom vollendeten 14. Lebens
jahre an Lohnarbeit leiſten und müſſen bis zum 18. Lebens
jahre Fortbildungsſchulunterricht genießen. Arbeite
rinnen dürfen vor und nach ihrer Niederkunft insge
ſamt 10 Wochen davon mindeſtens 6 Wochen nach der
Niederunft nicht beſchäftigt werden. Für gleiche Ar
heitsleiſtungen iſt Arbeiterinnen der gleiche Lohn wie Ar
beitern zu zahlen. Nacht arbeit zwiſchen 8 Uhr abends
und 6 Uhr morgens iſt, abgeſehen von dringenden g.
niſchen Erforderniſſen, zu verbieten. Die wöchentliche
Ruhepauſe beträgt mindeſtens 32 Stunden und zwar
wiſchen Sonnabend und Montag früh. Jn beſtimmten
usnahmefällen muß ſie an Wochentagen gewährt werden.

Alle dieſe Beſtimmungen finden ſinngemäß Anwen
dung auf die Heiminduſtrie. Heimarbeit, die mit
ſchwerer Geſundheitsgefahr verbunden iſt oder der Her
ſtellung von Lebens und Genußmitteln dient, iſt zu
verbieten.Ferner wird Fürſorge für die fremdſprachlichen Ar
beiter und für die ſtaatliche Arbeitsaufſicht getroffen. Die
d der Aufſichtsorgane ſind alljährlich zu veröffent
ichen

Zur Vereinheitlichung der ſozialen Einrichtungen
werden mindeſtens alle fünf Jahre internationale
Konferenzen in Bern veranſtaltet, auf denen jede
Macht eine Stimme hat und bindende Beſchlüſſe mit
hier Fünftel Mehrheit gefaßt werden müſſen. Eine ſtän
dige Kommiſſion die von den Vertragsmächten, vom
internationalen Gewerkſchaftsbund und vom internatio
nalen Arbeitsamt in Baſel beſchickt wird, iſt in Bern zu
bilden. Sie arbeitet in ſtändiger Fühlung mit dem inter
wattenalen Arbeitsamt in Baſel.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Febr. Der hieſige A. und S. Rat hat in

gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, der Polizeiverwaltung
aufzugeben, alle Maskenbälle und ähnliche Ver
gnügungen zu verbieten. ergnlanr en anderer Art
müſſen polizeilich angemeldet werden. Die Neuwahl der
Stadtverordneten findet hier am 2. März ſtatt.

Magdeburg, 13. Febr. Der Belagerungszuſtand inMagdeburg wird von Mittwoch ab dahin gemildert, daß
Lokale bis 11 Uhr aufhalten dürfen und die Straßen
abſperrung um 12 Uhr nachts eintritt.

Altenburg, 13. Febr. Die Stadtverordneten
S en einer Vorlage des Stadtrats zu, wodurch eine
Tanzſteuer zur eder kommt, die bei Maskenbällen

und bei anderen Bällen 50 J für die Perſon
beträgt. Ferner wurde beſchloſſen, die Sätze der Eintritts-
karten und r r zum mindeſten auf dasDoppelte zu erhöhen und auch die Eintrittskarten zum bis
herigen Hoftheater der Beſteuerung zu unterwerfen, wo
durch der Stadt jährlich etwa 50 000 zufließen werden.

Kamburg, 183. Febr. Jn Sachen des Landwirts
Lippach aus Schmiedehauſen, der unter dem Verdacht,
einebeiden Frauen ermordet zu haben, in das

Rudolſtädter Landgerichtsgefängnis eingeliefert würde, iſt
auch ein Agent verhaftet worden, bei dem Lippach ſeinerauen verſichert hatte. Die erſte Fran hat der moderne
Blaubart erwürgt. Jn einem Dorfe in der Nähe von
Halle heiratete er zum zweitenmal. Kber den ebenfalls
n Tod ſeiner zweiten Frau wurde aber dort Ver
dacht sehr und an zuſtändiger Stelle Meldung gemacht. L. ſoll ſich finanzielle ehe geleiſtet haben,
die über ſeine Einnahmen und c e hinausgingen.
Jedenfalls ſuchte er ſich Mittel dadurch zu verſchaffen,
daß de ſeine Frauen gut verſicherte und ſie dann er
mordete.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 13. Februar.

Bei Froſtwetter läßt es ſich vielfach nicht vermeiden,
daß Gemüſe erfriert. Derartige Ware iſt bei ſofortigem
Verbrauch nicht im geringſten minderwertiger als nicht
erforene Ware, nur muß ſie richtig behandelt werden.
Man legt erforenes Gemüſe am Abend in kaltes Waſſer
und läßt es bis zum nächſten Morgen ſtehen. Es wird
dann ſeine alte Friſche wiedererlangt haben. e

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
am Sonnabend vormittag in der bekannten Reihenfolge
ſtatt. Vergl. Anzeige.

Amtliche Bekanntmachungen betr. Meldung von
Freiwilligen für den Oſtſchutz und die Verordnun über
die Einſtellung, Entlaſſung und Entlohnung gewer licher
Arbeiter werden im Anzeigenteile veröffentlicht.

Eine Ausſtellung von Rentenguts-Modellhäuſern
iſt ſeit einigen Tagen im Gaſthaus Wettiner R Mderenſche Straße eröffnet worden. Jn anſchaulichen Modellen

wird den gezeigt, in welch hervorragender
Weiſe der Kleinwohnungsbau durch die e ell
n verwirklicht werden ſoll. Alle die, welche die Abſicht
aben, ſich anzuſiedeln oder ſich für ein Rentengut inter

eſſieren, werden auf dieſe beachtenswerte Ausſtellung auf
merkſam gemacht. Freitag abend 6 Uhr ſoll im Aus
ſtellungslokale noch ein aufklärender Vortrag gehalten
werden, womit gleichzeitig die Ausſtellung geſchloſſen wer

den wird.Anderung in der Leitung der Kreisſtenerbehörden.
Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit dem
Miniſterium des Jnnern in Ausſicht genommen, demnächſt
alle diejenigen Landräte und Erſten Bürgermeiſter der
Stadtkreiſe, die zurzeit noch den Vorſiß in den Ein
kommenſteuer Veranlagungskomiſſionen führen. von
dieſen Dienſtobliegenheiten zu entbinden und durch be
ſondere Staatskommiſſare zu erſetzen, ſo daß dann durch
das geſamte Gebiet des Staates hauptamtliche, mit be
ſonderer Fachausbildung ausgerüſtete Beamte als Leiter
der Kreisſteuerbehörden tätig ſein werden. Jnſoweit nicht
aus beſonderen Umſtänden ſich die Notwendigkeit ergeben
wird, für die überleitung der Geſchäfte einen ſpäteren
Termin innerhalb des laufenden Kalenderjahres zu wählen,
ſoll die Neueinrichtung zum 1. April d. J. durchgeführt
werden.

Zur Förderung der Zuwanderung von Arbeitern
auf das Land ſollen künftig nach Blättermeldungen alle
in landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetrieben be
ſchäftigte Arbeiter den Selbſtverſorgern gleichgeſtellt wer
den. Das Reichsernährungsamt hat an die bewirt
ſchaftenden Reichsſtellen Anweiſung dahin ergehen laſſen
daß allen Arbeitern, die in landwirtſchaftlichen Betrieben
Arbeit nehmen und nach den jetzigen Beſtimmungen keinen
Anſpruch auf die Ration der Selbſtverſorger haben, dieſe

zu gewähren iſt. eEin vorzeitiger Frühlingsbote erſchien, wie man
uns ſchreibt, am Dienstag nachmittag in einer Wohnung.
Die Fenſter waren geöffnet worden, um den erſten wär
menden Sonnenſtrahlen Eingang in die Wohnung zu
verſchaffen. Wie ſtaunte die Hausfrau, als plötzlich ein
Maikäfer angeflogen kam und im Zimmer Quartier
n Sollte das bedenten, daß wir einen zeitigen Früh
ing haben werden

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Merſeburg,
E. V. hielt am Mittwoch abend im Gaſthaus „Zum halben
Mond“ ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende,
Kaufmann Roenneke, eröffnete dieſe mit einer kurzen
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder und er

hierauf den Jahresbericht, der nur von fünf
orſtandsſitzungen und der Aufnahme von fünf neuen Mit

gliedern melden konnte. m in dieſem Jahre haben ſich
ereits 7 Hausbeſitzer als Mitglieder einſchreiben laſſen.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung, Rechnungslegung, teilteder ſtellvertretende Koſſierer, Kaufmann Stürzebecher,
mit, daß die Jahreseinnahme des Vereins 1240,42 Al,
die Ausgabe 1 192,62 betrug, ſo daß am 31. Dezember
1918 ein Beſtand von 47,80 verblieb. Der Verein be
ſitzt außerdem noch 1000 in Kriegsanleihepapieren und
einen zinsbar angelegten größeren Betrag, insgeſamt ein
Vermögen von 1 731,23 Die beſtellten Reviſoren
hatten die Kaſſenführung in Ordnung befunden und konnte
dem Kaſſierer anſtandslos Entlaſtung erteilt werden.
Punkt 3, Vorſtandswahl, wurde durch die einſtimmige
Wiederwahl der ſahungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
Lehrer Brenner, Rechtsanwalt Dr. Rademacher,
Kaufmann Roenneke und Privatmann Rößner er
ledigt. Bei Punkt 4 wurde der Jahresbeitrag von 1.50
wie ſchon im Vorjahr feſtgeſetzt, beibehalten. Punkt 5 be

traf die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
gende gab der Vorſitzende der Verſammlung

enntnis davon, daß vom Verein die Vorſtandsmitghteder
Hertel und Schrepper als Stadtverordnetenkandida
ten in die Liſte der demokratiſchen Be an 16. und 17.
Stelle eingereiht worden ſind. ie der s rer
Lehrer Brenner weiterhin mitteilte, hatte der and
ür die am 6. d. M. abgehaltene e der t
chen demokratiſchen Partei, welche eine Vorſch e r
le Stadtverordnetenwahlen zuſammenſtellte, 5 Mitglie

des Vereins als Kandidaten empfohlen, von denen
er günſtig plaziert ſind. Auch die Liſte der

Deutſchnationalen Partei führt mehrere r
(Dr. Rademacher, Rentner Rügow, Kaufmann h
als Stadtverordnetenkandidaten auf. Es muß desbetont werden, daß der organiſierte haudhent voraus t

lich eine entſprechende Vertretung in der neuen t
e er finden wird. Vom Vorſitzendenwird noch beſonders hervorgehoben, daß, nachdem die Vor
rechte des Haus und Grundbeſitzes in den ſtädtiſchen Ver
tretungskörpern in Wegfall gekommen ſind, nun auch die
beſonderen Pflichten desſelben ein werden müſſen
Es handelt dabei um das Straßenfegen und die H
und h uhr, Dinge, die unbedingt von der All
gemeinheit zu tragen und vom Haus und Grundbeſth ab
zuwälzen ſind. Wachtmeiſter Na ß vermißt in den neuen
Stadtverordneten Kandidatenliſten die Profeſſioniſten und
ſlädtiſchen Beamten. Gerade unter letzteren würden ſich
n und auch fähige Leute finden, um für das

ohl der Stadt einzutreten. Bauunternehmer Schrepr hält es für dringend nötig, daß in der ädtiſchen Bau

eputation ein Bauſachverſtändiger ſitzt, der die r
rn bei der ne der Wertzuwachsſteuer beſeitigt

randdirektor H e äußerte Bedenken über die
ſetzige Bauweiſe bei der Herſtellung von Wohnungen; ſeiner
Meinung nach wird hierbei auf eine Feuersgefahr zu wenig
Rückſichtgenommen. Der Schriftführer, Lehrer Brenner,
der ſchon eingangs der Verhandlungen zu Punkt 5 eine
Kundgebung des Zentralverbandes der Haus und Grund
beſitzer- Vereine Deutſchlands verleſen hatte, die die Haus
beſißer zum Eintreten für die bürgerlichen Liſten auf
forderte, ſtellte nunmehr die Frage: In welcher Form ſoll
den abweſenden Mitgliedern der Beſchluß der heutigen Ver
ſammlung mitgeteilt werden? Die Antwort lautete dahin,
vorläufig von einer beſtimmten Stellungnahme zu den be
reits aufgeſtellten Kandidatenliſten abzuſehen und erſt die
noch in Ausſicht ſtehende öffentliche Bürger-Verſamm
lung abzuwarten. In dieſer ſoll dann dafür geſorgt
werden, daß die Kandidaten des Vereins an ausſichtsreicher
Stelle plaziert werden, was nur erlangt werden kann,
wenn ſich die Mitglieder recht zahlreich in der Verſammlung
einfinden und für ihre Kandidaten eintreten. Bei Punkt 4
der Tagesordnung wies der Schriftführer darauf hin, daß
die Berliner Verſicherungs Aktiengeſellſchaft „Hohenzollern
neuerdings die Aufruhrſchäden-Verſicheruneingeführt hat, auf Grund deren es möglich iſt, die hwe

Unruhen entſtehenden Schäden an Wohngebäuden v
Privatmobiliar gegen beſtimmte, verhältnismäßig niedrige
Sätze zu verſichern. Die Verſicherungen müſſen m in
deſtens 3 Monate abgeſchloſſen werden ber die
Bedingungen gibt der Vorſtand bereitwillig Ausku
Außerhalb der Tagesordnung wurde vom Wacht meiſter
Na ß auf den traurigen Zuſtand des Weges zur Aſchenabladeſtelle am hinteren Gotthardtsteiche rig und
deſſen e Inſtandſetzung gefordert, da die Geſchirre
bei feuchtem Wetker hier tatſächlich im Schlamme Recken
bleiben und dann ihre Ladung an Ort und Stelle abwerfen
mee Maktern tmachte auf die neue Praxis auſ
merkſam, die Hausbeſißer für Schäden auf den Fußwegen
vor ihrer Hausfront haftbar zu machen. Dagegen e
entſchieden Einſpruch erhoben werden, da die Löcher meiſt
durch Kinder beim Spielen auf der Straße hergeſtellt wer
den und eine Beaufſichtigung dieſer Vorgänge nicht immer
möglich iſt. Seitens eines Mitgliedes wurden noch die den
Hausbeſitzer oft empfindlich ſchädigenden Entſcheidungen
des hieſigen Mietseinigungsamtes in die Debatte gezogen
und darauf von anderer Seite erwidert, daß dieſe Entſche
dungen zwar unanfechtbar ſeien, daß es aber notwendig
werde, gegen die zu weit gehenden Entſcheidungen ent
ſchieden Stellung zu nehmen. Zutreffende Fälle ſollen den
Vorſtande zur Kenntnis gebracht werden. Hierauf ſchloß
der Vorſitzende um 10 Uhr die Verſammlung

Deutſche demokratiſche Partei Ortsverein Merſeburg

Sonnabend abend pünktlich 7 Uhr Vorſtande
ſitzung im „Herzog Chriſtian anſchließend A8 Uhr
Arbeitsabend. Vortrag: Die politiſchen Parteien Dentſeh
lands. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

x

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche
(Ortsgruppe Merſeburg)

hatte v Mittwoch abend ihre Mitglieder ſowie Freunde
r Beſtrebungen nach dem „Herzog Chriſtian zu einer
Verſammlung eingeladen. Oberlehrer Dr. Taubedie Verſammlung keitete, erteilte nach herzlicher Begrüßung

der Erſchienenen zunächſt dem Schrift und Ka enführer
Stadtrat Blankenburg das Wort zum 1. Puntt der
Tagesordnung: „Bericht über die bisherige Tätigkeit der
Orksgruppe.“ Der Kaſſenbericht weiſt ſeit Beſtehen der
Hrisgruppe eine Einnahme von 11 640,65 und eine
Ausgabe von 9677,04 C auf, ſo daß ein Beſtand von
1963 61 verbleibt; das Geld t teils in Kriegsanleihe
keils bei der Sparkaſſe zinstragend angelegt. Aufgehracht
iſt die Summe zum größten Teil durch veranſtaltete Samm
lungen und Zuwendungen im Kreiſe. Es muß aber feſt
geſtellt werden, daß in letzter Zeit die Sammeltätigkeit za
wünſchen übrig gelaſſen hat. Fabrikdirektor Weber guk
ſodann

Bericht
über die vom Vorſtande der Ortsgruppe geleiſtete Arben
und über die dabei erzielten Erfolge, z. B. bei den Nach
forſchungen über Vermißte, beim Austauſch von Zivi
inkernierten, bei der Adreſſenvermittelung von Gefangenen.
Die Hilfe habe ſich im Laufe der Zeit zu einer Beratungs
ſtelle für die Beteiligten herangebildet. Die Paketbeſtellun
gen, die Unterſtützungen für Gefangene, der Nachrichten
verkehr uſw., alles habe viel zur Erleichterung des Lofes
unſer gefangenen Brüder beigetragen. Oberlehres
Dr. Taube ſtattete beiden Berichterſtattern ſowie Fraz
Direktor Weber für ihre gebiet aufopfernde Tätigkeit
den Dank der Verſammlung ab. Auch des verſtorbenen

Stadtrats Thiele, des Mitbegründers der Hrhgrrn
wurde lobend Erwähnung getan. Die Ausſprache über
1. Punkt e das betrübende Ergebnis, daß das
unſerer Gefangenen in Feindesland, hauptſächlich



e pro

ukreich, auf Grund von brieflichen Nachrichten ſehr vielh ein läßt. Hauptſächlich über n
Kachn kenverkehr der Angehörigen mit den Gefangenen

und umgekehrt wurde allgemein Klage eführt. Von Frau
Direktor Weber wurde hierzu vemerkt, daß das engliſcheKriegsminiſterium auf ergangene Veſchwerde ſich jetzt

bereit erklärt hat, für beſſeren r u ſorgen
erner erbot ſich Frau Direktor Weber, allen eteiligten
freich mit Rat und Tat beizuſtehen. Der 2. Punkt der

Tagesordnung lautete:
„Welche weiteren Schritte ſind zum Schutze und zur

Befreiung unſerer gefangenen Brüder zu unternehmen.
Erläuternd bemerkte hierzu der Vorſitzende, daß, nächdem
die feindlichen Kriegsgefangenen zum größten Teile aus
geliefert ſind, es nun an der Zeit ſei, daß auch wir unſere

efangenen Brüder zurückbekommen. Die Zurückbehaltunger Sehangenen, nachdem der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen

St widerſpricht dem Völkerrecht und kann nur als moderne
klaverei bezeichnet werden. Vaſer u proteſtieren,

und zwar in ganz energiſcher ſei Pflicht des ge
e

4

S

i

ſamten deutſchen Volkes. „Die H im Verein mit dem
neugegründeten „Volksbund“, der ſich über ganz Deutſch
land ausbreitet, haben es ſich zur Aufgabe r durch
Sammlung von Millionen von Unterſchriften die Regierung
in den Stand zu ſetzen, hiergegen den ſchärfſten Pro
ke ſt bei unſeren Gegnern einzulegen und die Herausgabe
unſerer Kriegsgefangenen mit allen Nachdruck auf Grund
von Millionen von Stimmen des deutſchen Volkes zu ver
langen. Für den Kreis Merſeburg wird die hieſige „Orts
gruppe der Hilfe“ die Sammlung von Unterſchriften vor
nehmen und in Merſeburg ſpeziell werden in den nächſten
Tagen Schüler der r ehranſtalten mit Liſten herum
gehen, in denen jeder Deutſche aufgefordert und gebeten
wird, im Jntereſſe unſerer P T Brüder ſeinen
Namen in die Liſte einzutragen, damit eine möglichſt große
Anzahl von e v zu verzeichnen Jmmerdringender muß der Ruf unſeren Feinden ins Ohr ſchallen:
„Heraus mit unſeren Kriegsgefangenenl“

Die Ausſprache ergab nach Klarſtellung einiger An
r daß ſämtliche Anweſende mit dem Vorgehen der

gruppe im Einvernehmen mit dem Volksbund ein
verſtanden waren. Die Ausſprache war hiermit erſchöpft,
und mit der Bitte, für den beabſichtigten Zweck tüchtig
Propaganda zu machen, damit wir möglichſt bald unſere
en e Brüder geſund und wohlauf begrüßen können,
chloß Oberlehrer Dr. Taube die gutbeſuchte Verſammlung

e

Die Soldatenräte des 4. Armeekorps

hatten am Dienstag eine Sitzung in e die zum
Teil recht intereſſant war. So wurde mitgete aß Abil recht intereſſant S de mitgeteilt, daß Abdie nach Hagen entfandt waren, im Weſten den

indruck gewannen, daß die Entente ein Kbergreifen der
Revolution auf ihre eigenen Truppen Dir Die Bel
gier B. hätken in die n ſt Tumulte nicht eingegriffen, obwohl ſie dazu den Auftrag bekommen hätten.

in Antrag, wonach ein Vertreter von jedem Armee-
r in den Kontrollausſchuß beim Kriegsminiſter zu
enden iſt, wurde angenommen. Der Exekutivausſ uß
3 4. e re wird künftig den Namen Zentralſol

atenrat des 4. A.K. annehmen.
Beil der Beſprechung der Wachtkompanien empfahl man,e vom Garniſonkommando aufſtellen und vom General

ommando genehmigen zu laſſen, damit den Angehörigen
eſetzliche nterſtützung ge ſchert ſei. n der Ausergab ſich, wie die ne Ztg. n

t, daß der

Soldatenrat in h ein Finanzgente ift.Er habe e Geld durch ein gutes Geſchäft verſchafft, in
dem er Waren preiswert einkaufte und mit hohem Ge
winn weiterverkaufte. (Alſo auch Kriegsgewinnlerl)

Ein Antrag Quedlinburg, der Zentralrat möge die
Strafregiſter der Mitglieder der einzelnen Soldatenräte
einfordern, um unlautere Elemente ausmerzen zu können,
fand keine Mehrheit.

Garniſonen bis 1500 Mann erhalten künftig einen,
bis 3000 zwei, bis 10 000 drei, bis 15 000 vier und dar
über fünf Delegierte.

Für unfere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 14. Februar.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Frahnert, Vogel, KonſumVerein
(Lauchſtedter W und Schulz.

Fleiſch und Fleiſchwaren: Pro Kopf 200
Gramm mit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der
Fleiſchmarken.

100 Gramm Graupen, 1 Stck. r r1 Pfd. Sauerkohl, t Marmelade Gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 18 bis 21 in
Lebensmittelgeſchäften.

Röoßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 24013300.

Z Röſſen, 12. Febr. Zur Gemeindevertreter
wahl in Röſſen ſchreibt man uns: Jn einer Be
ſprechung des in der Gemarkung Röſſen wohnhaften Bür
gertums aller Stände, zu dem neben den s in
Röſſen auch die Bewohner der Arbeiter und Beamten
kolonie und der Baracken des Ammoniakwerkes Diaen
gehören, wurde am Dienstag in der Kolonieſchule faſt ein
ſtimmig beſchloſſen, ſeitens des Bürgertums eine Ah
meinfame Liſte unter der Bezeichnung „Bürgerliche
Liſte“ zu den Gemeindevertreterwahlen einzureichen. Die
Verſammlung iſt von dem Grundſatz ausgegangen, daß in
den Gemeindevertretungen nur wirtſchaftliche Intereſſen
maßgebend ſein ſollen und re en vollſtändig aus
geſchieden werden müſſe. Zur Aufſtellung des Wahl
vorſchlages und für Propagandazwecke wurde ein aus den
Herren Dr. Frankenſtein, Kaufmann Renner, Meiſter
Böhringer und den Landwirten Jauck und Schumann be
ſtehender Ausſchuß gewählt. Jn der Zuſchrift heißt es
dann weiter: Der einmütige Beſchluß des Bürgertums,
ſich zuſammenzuſchließen, iſt zu begrüßen. Denn durch die
ſonſt gerade beim Bürgertum ſo häufige Zerſplitterung
gehen immer viele Stimmen zugunſten der radikalen Rich
tung verloren. Das Vorgehen ſoll den übrigen Gemein
den zum Vorbild dienen. Die wirtſchaftlichen Jntereſſen
allein find bei einer Gemeindevertretung maßgebend,
Parteipolitik führt nur zu unnötigen Reibereien, die dem
Ganzen in einer Gemeinde nichts weniger als förderlich
ſind. Anmerkung der Redaktion: Unſer gegenteiliger
Standpunkt iſt genügend bekannt. Wir weiſen nur darauf
hin, daß wirtſchaftliche Jntereſſen auch in der Gemeinde
politik ausgeſchaltet ſein müſſen. Das Gemeinwohl iſt
oberſter Grundſatz wahrer Gemeindepolitik. Was hier
unter wirtſchaftlichen Jnterefſen gemeint iſt, ſind Kultur
aufgaben, und die werden am beſten unter Berückſichtigung
politiſcher Grundſätze gelöſt.

a

Arbeitsloſe und Landarbeit!

Die Schwierigkeit, größere Maſſen der ſtädtiſchen Ar
beitsloſen auf das Land zu bringen, iſt, wie die
fahrungen der Arbeitsnachweiſe zeitigen, nicht nur auf
eine gewiſſe weit verbreitete Unluſt zur Landarbeit, ſon
dern auch auf eine gewiſſe Zurückhaltung der Landwirte
zurückzuführen, die vielfach noch ſtark mit der Rückkehr
polniſcher Wanderarbeiter rechnen. Demgegenüber kann
nicht ſcharf genug betont werden, daß die Ausſichten da
für et gering ſind und jeder Landwirt im eigenſten
Intereſſe jetzt mit ernſtem Willen darangehen muß, ſeinen
Betrieb auf die Verwendung deutſcher Arbeiter einzu
richten. Manche von den Landwirten, die ſich entſchloffen
haben, es einmal ernſtlich mit ſtädtiſchen Arbeitern zu
verſuchen haben gute Erfahrungen dabei gemacht. So
berichtet ein Gutsbeſitzer, daß er einen früheren Bier
kutſcher, ſowie einen Dreher und einen Schloſſer, die vor
her bei Krupp tätig waren, eingeſtellt habe und mit dieſen
Leuten außerordentlich zufrieden ſei. Vorausſetzung iſt
natürlich dabei, daß auch die Arbeiter zufrieden ſind, ins
beſondere auf Verpflegung und Unterkunft. Vor allen
Dingen muß die Unterkunft ſo eingerichtet werden, daßſie den exhöhten Anſprüchen der beſſergewöhnten ſtädti

ſchen Arbeiter entſpricht, damit er nicht nach wenigen
Tagen die Stelle wieder verläßt. Und wenn erſt einmal
einige ſtädtiſche Arbeiter ſich auf dem Lande heimiſch ge
macht haben und wohlfühlen, wird auch bald ein größerer
Zuzug aus der Stadt einſetzen.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 2.: Gelinde, wechſelnd bewölkt, etwas

Niederſchläge. 15. 2.: Etwas kälter, zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken.

Sport und Deibesübungen.
S Fußballſport. Die Bewegungsſpieler bringen aw

kommenden Sonntag ihr letztes Verbandsſpiel der Serie
auf ihrem eigenen Sportplatz in der Krautſtraße
egen Favorit- Halle zum Austrag. Ohne Frage verſpeicht das Treffen einen ſehr intereſſanten Verlauf, in

dem beide Gegner wohl als gleichwertig zu bezeichnen
ſind. Während die Favorit Mannſchaft zu Beginn der
Serie als eine der ſpielſtärkſten Mannſchaft des Saale
gaues galt und als ſolche den jetzigen Gaumeiſter 96 zwei
mal e ſchlagen konnte, enttäuſchte ſie doch
bei ihren letzten Verbandsſpielen, in denen ſie gegen
Wacker und Sportfreunde verlor. Obgleich die e
wegungsſpieler in dieſer Serie noch keinen Punkt er
ringen konnten, ſind ſie doch ein gefürchteter und keinesalls zu unterſchätender Gegner der erſten Klaſſe,

er bei allen ſeinen Spielen von wenig Glück begünſtigt
nur immer knapp unterlag. Auf den Ausgang des Spieles
darf man geſpannt ſein, zumal die V. f. B.er dieſen Sonn
tag mit voller Mannſchaft aufwarten.

S Vereins- Nachrichten. Der V. f. B. Merſe
burg iſt „E. V. geworden. Jn der Verwaltung des
B. F. B. ſind. folgende Anderungen eingetreten: Zu
ſchriften- Adreſſe für ſämtliche Spielangelegenheiten: Her
niann Becker Merſeburg, Georgſtr. 3 II. ZuſchriftenAdreſſe für Kaſſen und Mitgliederweſen: Fritz Moll
nau, Merſeburg, Obere Breite Str. 11.

7
eEröffnung laufender Bank gusfünrung aner ins Bank

konnten zur Unterstützung des e eReiehabank-Giro-Koneo, erre wors r n hbargeldlios. Zanlungsverkebrs fach schlagenden Geschaktte.
Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Mittelſchule.
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Johann Theisen und Frau S d u

Die Anmeldung der ſchulpflich

er Plaen Kunen r kelte bei Hoffmann, Srähl Nr. S. eiittelſchule eintreten ſollen, findetSelma verw. Ha gen

Friedrich Sehultze, mm

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

tigen Kinder, die Oſtern in die

Verantwortung übernehmen, jedoch zachm. v. 2-3 Uhr Nr. 2401--250 Dienstag den 25. Febrnar, von
werden die ünſ e der Auftrag v 3—4 2501 26 4 bis a 6 Uhr ſtatt. Die Knabengeber nach Möglichkeit berücſſichtigt. danken herzlichst für die Liebe 45 e 2601-270 ſind zu melden imLehrerzimmer derbei Möbius, Tiefer Keller Knaben Mittelſchule, die Mädchen
40900000 und Verehrungen, welche ihnen Fiachm v. 2-9 27501 in Lehrer immer der Madchen

3 D. e 3 23801- 29 01 Mittelſchu eFür die erwieſenen u am Tage ihrer Vermählung 7 476 2901- 3000 Bei der Anmeldung ſind Impf
entgegengebracht worden sind. »ei Raundorf, Hberebreiteſtr. ſchen un gern Je

mertſamkeiten anläßlich un
jerer Vermählung ſagen wir
auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank. 2

Guſtar Otto und Frau

Alma geb. Gauck.
2 Rieder Beung, 9 Febr 1919.

900 hVerſteigerung von Abraum
pappelholz

am Sonnabend de- 15. Februar
1919, von nachm. 3 Ahr ab, auf
dem Werder, im ſogen Erlenholz,

gegenüber dem Scheitplatz meiſt ne c e C n c umietend gegen ſofortige Bezahlung a rWMerſebarg, den 13. Febr. 1919. S Für die uns anlässlich unserer Ver-

L 11619. Der Magiſtrat S sVekanrtmach g mählung dargebrachten Glück wünsene 5
ekanrtmachung. 8 und Geschenke sagen Wir auf diesem Wege

ſetzung erfolgt in nachſtehender 9 unseren innigsten Dank 9
S

s 9S ss s
S Su 5

n 1-2 Uhr Nr. 3001- 3101 Die Kinder die Oſtern 999 S achm. v S 350 I3urückc eſtellt worden ſind, müſſenMerseburg, den 13. Febr. 1919. r e aufs neue gemeldet werden
tat. Ein Anſpruch auf eine de ſolch Znmeldung und Prütungſolcher Kender, die gegenwärtig

mrte Art von Fleiſch oder Floiſchren beſteht nicht A l 178 19. Hrn mach nene ne
Merſeburg, den 13. Februar 191 ſchule übertreten wollen, findet am

das Wädtüſcho Koheaer- mittaleamt, r vor
mirwags 1i r, im LehrerzimmerFreiwillige Auktion e en An a
ierbei iſt außer Impf und Tauf

Sonnabend den 15. Febr. d. Js. ſſchein noch ein Schul iHermann Hagemeyer und Frau Ellse eine d und. n. e de i re en Schutseustis von
geb. Wiemsnn, ch im Reſtaurant zum Palmbaum, Merfeburg, den 12. Febr. 1919

Die en r ibet d Der Reftor Sehmiſch.e öffentlich, meiſtbietend gegen 7 7 TBaarzahlung verſteigern. und zwar H ſſe n a re ſeres x olzauktion 7 L en.
c reibſekretär, eiderſchrank. Dienstag den 18. brugr 1919

S 1 Fliegenſchrank, 1 Liegeſofa, 48 Tiſche. 1 Komode, 1 Bücherregal, vormittags 11 Uhr,
Konſole, 1 Eisſchrank, 1 Ladentiſch, ſollen etwa 689 Haufen Holz, ſo
2 Veitſtellen, 1Bettkiſte, I Kranken wie 7—s ſtärkere Rüſt ern, für
ſtuhl, 1 Kinderſtuhl, 2 Stühle, Stellmacher paſſend, meiſtbietend
Waſchmaſchine, 4 Schals Portieren, verkauft werden
2 Hängelampen (neu), 3 Tiſch Sammelort Schenke in Löſſen.
lamven, 5 Gaskronen m Glocken, J A. lock.
2 Wandarme, 1 Ampel, (Vogel
bauer), Mützen und Hüte und Das den Julius LeonhardifBlouſen, verſchiedenes Haus und Erben gehörige, aut r

Küchengerät, ſowie eine Partie (Hrundſtück Brauhausſtr. Nr. 11
Sokelwaren und ſonſtige Gegen mit 2 dazu gehörtgen Feldplänen
ſtände. Die Gegenſtände ſind teils iſt unter günſtigen Bedingungen
noch neu. zu verkaufen. Näheres

Albert Jranke, Auhktionator. Unter Altenburg Nr. 28.

e VFür die anläselich unserer Vermählung vielseitig erwie-
zenen Aufmerksamkeiten zagen auf diesem Wege herzlichen

Dank

S Merzeburg, den 13. Februar 1919.

Haus verkauf.

Die Auszahlung der Kriegs Unter

Rabenſsolge: Merseburg, den 12. Februar 1919.
Sonnabend den 15 Februar 1919

e Hermann Müller und FrauMartha geb. Haring.
s01 1500 9 10

e

nun n C n n
2001 Schl. 11--12 n

Die Zahlſtelle. 477/19.



bſ. über die ande Ree h äAäänene re Relchsbund der Rrlegsheschadtet.e. ehem. Kriegstenvenmer r an Für Val- undvielfach dahin ausgelegt worden, daß die Wähler auch bei der Gemeinde Oriszruppe Merseburs. v 23raut Kleiderwahl das Recht hätten. beim Verzuge aus einer Gemeinde in die andere
oder beim Neu oder Wiederzuzuge in eine Gemeinde ſich noch nachträglich Freitag den 14 Februar, abends *28 Ahr, in der Funkenburg
in die Wählerliſte eintragen zu laſſen. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend,maßgebend iſt der Stand der Wählerliſte zur Zeit der Wahl zur preußiſchen G es 9 1 5eneral-Versammlung. tep de Chine

Erſcheinen aller Mitglieder wegen Vorſtande wahl dringend
Landesverſammlung. Nachträge in die Wählerliſte zur preußiſchen Landes
verſammlung finden überhaupt nicht ſtatt.

Bezüglich der Miliſärperſonen hat das Kriegsminiſterium unterm erforderlich Der Vorſtand.
30. Januar d. Js. 1051. 1. 19. A. 1. beſondere Beſtimmungen e etroff n. Danach können nur diejenigen Heeresangehörigen das Wahlrecht S S S güte Auolttäten in weiß
ausüben, welche in die Wählerliſte eingetragen ſind. oder welche ohne Ein elfenbein roſg helhlun9

e EMCGE Mwelcher ſie ſich jetzt an der Gemeindeverordneten Stadtverordneten etc.
Wahl beteiligen wollen.

Berlin, den 4. Februar 1919.

Preußtſches d r des Jnnern. Versammlu ng l Neumar t 18,

S x Jeb Tel 333.pugne burge den 13. Ja ſtrge Donnerstsg den 13. Februar, abends 8 Vhr
9Bekanntmachung. n Rälkes Gasthaus.

Eutl n e Januar d. Js. iſt die r über die nes A r tel d Wan mntlaſſang und Entlohnung gewerblicher Arbeirer während der Zeit der ufste ung es anlvorse a es
wirtſchaftlichen Demobilmächung von der Reichsregie ung erlaſſen und am9. Januar in Kraft getreten. Jhre Beröffentlichung iſt erfolgr: für gie Stadtverordneten wanhlen,.
a. im Reichsgeſetzblatt Nr 3 vom Jahre 1919 Seite 8
d. in Nr. 11 des Nach ichtenblattes für die wirtſchaftliche Demobilmachung S

vom i5. Januar 919 (zu beziehen zum Einzelpreis von Mk. 6,10 durch Die Mitglieder und Freunde der Parteien werden
e r Berlin S ler r 18, ſche Dwsobit hierdurch eingeladen.

e. in einer auf Veranlaſſung des Reichsamtes für wiriſchaftliche Demöbil Breriner. etzold. Drehmann, Pfarrer.machuug herausgegebenen und kommentierten Druckſchrift, die auch Pet v Pi Schke digegrt nverg d
gleichzeitig die komm ertierte Anordnung über die Regelung der Arbeits Uditzerſtr. 18. Telephon

et e g. vom r 1918 r T er u eerzu vom 17 Dezember Ht8 ferner die Berordnung über Tafrifverträge,Arbeit und Angeſtelltenausſchüſſe und Schlichtung von Arbeitsſt ei keit Habe mich in Aereeburg An n Verkauf
vom 23. Dezember 1818 enthält. Sie iſt erſchienen in Karl Heymanns B n

von Deutscher Kileos galelhe

sowie aller sonstigen

Schlacht

pferde
kauft zu höchſten Preiſen

Weile Mättev,

Berlag, Beriin W 8 Mauerſtr. 43/44 (Verlagsarchiv 6565) und zumPreiſe von Mk. 2.— zu beziehen. nene al Art t
Die Arbeitgeber und A beitnehmer weiſe ich auf dieſe Berorduung

und ihre Bezugsmöglichkeit ausdrücklich hin. Unter dem 24 Januar 1919 niedergelasse n.
iſt weiterhin eine ähnliche Verordnung über die Einſtellung Emlaſſung undEntlohnung der Angeſtellten wahtend der Zeit der Hiriſchaſlſchen Demobil Sprechsturden bis auf welteres in Källers Wert papiere au günetigeten

wen Re. 5 d 99 veröffentlicht worden. Aote!, Am Banphof 4, von 10 11 Der vorm. Bogingungen
erſeburg, den 6. Je uara r Fandrat. 8 Uhr Der L. Schönteht.V. Nen haus. Kiünbrom, prakt. Arzt Barrzerehttt, Nu e Peter

Stscde RHamburg).Bekanntmachung. Reidekraut

Freiwillige n eDas Gen alkommando und der Ex kutivausſchuk des V AK e e en ar ne re Gr Cäschen Inhaliot
machen darauf aufmerkſam daß die Aufrufe der Reichsregierung zur Bildung

Ausprobiert gute Strassenbesen
von freiwilligen Verbänden für den Schutz unſerer ö lichen Provinzen bis
Her nicht den genügenden Erfolg gehabt haben. Anſcheinend werde der Ernſt
der Lage im Oſten noch n echt üb rall erhannt. Jn Merſeburg haben ſich erſt

3 Fretwilltge e Tmeldet!n Wenn ſetzt über die an ſth ſchon ungentgenden Kartofferaktouen slastiseh Baltharer als Plasee ver rigen Gedrener
herabgeſetzt werden müſſe n, wenn alle Behzäcder, die mit der Ernährung nass und trocken verwendbar n n
zu tun hoben, von ſchwerer Sorge erfüllt ind, wie die Ernährung bis zur F. 60 wen one e t e n t e e a Seelen S, K. 0 e enr Zufuhren aus dem Oſten ſchald. Weilt der Oſten beſetzt wird unnichts mehr liefern kann, müſſen wir hungern. Wer daher geſund und frei el Otto Reunner o larkt 18 er en
iſt, melde ſich beim Bezirkskommando in Weißtzenfels, Zimmer Nr. 19 Stroktios als jeunter Vorſage ſeiner En laſſungspapiere.

Als Freiwillige kommen nur felddienſ fähige mit der Waff- aus
gebiidete Angehörige aller Jahrgänge Aer Sahrgaug 1899 und
jüngere in Betracht, die m in eſtens s Jahr Frontdienſt getan haben

Merſebueg, den 12. Februar 1919.
Der Landrat.

Frethe rn Wiſennomekt

Fernsprecher 509 Fernsprecher 509
v derzeitige Anwen-

dung ohne Se
Störung Besthoa
währt be Erkälftungs
ſkrankheiteo unck Ka-
tarrhen der Almungs-
o gano. Für jochs in
hHalierungsfiöesigkeiſ

verb. Preis M. 4.250. In den

Geſpin- Auszug
ger

13. Preuss Südd. (239. Preuss) Klassen- Lotterie

2. Kasss Ziehungstag. Februar 1919c S s

za ſage geregene Juentnsr ahnd grrel Sieleh doh Gowinse gofalten.e v e S Asigs Drol- ar ſo ſSiser a le a Sleſgher Kammer In des Seides besseren Apotheken und Orogerien,
S z S C T S c S hteorlonges unde e FS n e S Ohne Gewahr.) (Nachdruek verboten SS S In der Vermittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark geeogen. megaunan9 2 S 8 R e C s8 e S o 2 Gewinne en 60000 M 109416 en Sn 2 Gewinne en vie eGewinne su 50090 eII Schaf Er acht. er ne e 106092 188808 Speisewm 5 e.Gewinne en 500 1400 JS S J. Geninne u 200 M 670 80402 142118 184297 208407 21 s 21478 Speisezwirebeln,

r f2 28 Gewinne a 800 M 26863 26163 d re 76080 84907 127260 S R 1S e 57148 140646 176052 184254 199088 216Speziet Gesehat i n a 200 t 3405 9287 0288 28800 32007 83102 ar ars Ble«d K2 ebelmn
S za 48983 67866 68188 926510 100218 108070 111233 112044 215724 128281 zu haben beiS 436 40 140720 141770 146407 1658634 158670 156258 167932 171240 172185g. i c W ßf n hmnittagszien en Ge s über 98 Mark gezogen. Treh S. Kartneret,

S ehung WurDamen und Kinder Wäsche d t mee Febe Er e
e n er 160807S 2 G winns en 800 1Jehürzen aller Art s Gewinne zu k00 7 er a. G äwinne u 400 65132 1Ja e e ne en 800 M 2678 41518 67970 99764 112629 116826 66968r147511 148838 174802S u Mäscheausstattungen

Anfertigung in eigenen Ardeitastuden

a

x Werdehirs huteunpfan 7

e e S S e eSolfde Ouatttätem, Grosse Auswahl.

Je Gewinne u 200 M 2t20 9888 65858 10068 13645 18720 28r08 20648 9
45106 62286 64604 65991 67177 71909 726553 738 4 79208 72895 s29 e63876 100228 124640 158541 140108 152518 154072 155908 162729 172928 Gute dauerhaſte
178068 161965 166877 190721 200924 2068760 2100918 211677 316226

A Stück 6 Mr.

n h m I echt helm Bötze,A hl ß grn Aure e lbs t Fuſchenſuny et mierſen

e s 2 S S von größter Brenndauer,e S m Meldungen beim Pförtner. S Selck 120 Mark Wl llxe Reise hesen 6. W. Julius Blancke à 60, 6, m. b. H. Gasglühſtrünpfe

ſtiſch eingetroffen bei Mr. mSrsoburg. Paul Ruwotun. Incenstr.ßZilhelmGötze, Vürſteumahhet, en et e le Inſt. Geſcaſt

4

WTiüs 1

oſßzer Poſten
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